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z meteorologiſch⸗geographiſchen Ermittelungen bei uns . 
; > £andwietjchafiliche A 2 Wochen baer eintritt, als im Talgebiet vom Rhein, 
Fach⸗ und genoſſenſchaftliche Aufſätze Moſel und Main. Wenn ferner angenommen wird, die 


Das Beſtreben unſerer Landwirtſchaft, möglichſt viel 


Eiweiß 


roßes 
js 


Sojabohne gebrauche Weinklima, jo hat dieſes zwar ſeine 
= : Gründe, aber wir haben in unſerem oſtkontinentalen Klima- 
Können wir Sojabohnen bauen? gebiet (poln. ⸗ſarmatiſcher Klimakreis) von Breslau bis zur 

Von Plate ⸗Poſen Netze und einen Streifen des Weichſeltales bis Dirſchau 

s Weinbauklima. Leider fehlen uns die den Nordwind abs 

nań 2 > g el | haltenden, ſehr ſteilen Hänge wie am Rhein und an der 
in der eigenen Wirtſchaft zu produzieren, hat ein] Moſel. Beim Wein ſpielt die Ueberwinterung eine aus- 


Intereſſe für die bitterſtoffreie Lupine, der ſogen. ſchlaggebende Rolle, während dies bei der Sojabohne als 


einjährige Sommerpflanze nicht ins Gewicht fällt. = 
Mit dem Anbau der Sojabohne erſtreben wir hie 
die Körnergewinnung, während man in Deutſchlan 
im allgemeinen ebenſo wie in Amerika die Gewinnung der 
n | hochwertigen, großen Krautmaſſen, zwecks Vermehrung des 
Eiweißgehaltes der Mais⸗Silage erſtrebt. Die Wiſſenſchaft⸗ 
b, welche die Soj limatiſi N 


sojabone akklimatiſ 


5 nung, das für die Körnergewinnung närme 
und züchteriſche Be- | jonnigjten Lagen in Frage kommen wie das Mainz 
o j a pflanze Rheintalgebiet, das Zentralgebiet (Magdeburg, Erfurt, Berz 
lin) und das vorgenannte oſtkontinentale Klimagebiet, alſo 
auch die Wojewodſchaft Poſen. ER. 
Den wenigſten Poſener Landwirten dürfte es bekannt 
ſein, daß wir mit zu den trockenſten und ſonnigſten Gebieten 
des ehemaligen Deutſchlands gehörten, daß wir in der Pro⸗ 
vinz Poſen das größte, zuſammenhängendſte Trockenheits⸗ 
ebiet Deutſchlands hatten und mit Recht die „Kornkammer 
eutſchlands“ genannt wurden, nicht nur weil wir ein 
großes Körnerbaugebiet waren, ſondern auch weil die klima⸗ 
tiſchen Verhältniſſe für den Körnerbau beſonders günſtig 
waren. Eine alte Bauernregel lautet: d x 


Trockene Jahre, Körnerjahre, 
Naſſe Jahre, Hungerjahre. 


gebiet, das ſich nahezu bis Warſchau ausde Wir he 

in der Provinz Poſen und im Weichſeltal bis Dirſchau nur 

506 Millimeter Jahresniederſchlag, während man in Bonn 
am Rhein 600 Millimeter und in Charbin Aae pr 
alſo in der Heimat der Sojabohne 484 Millimeter Regen⸗ 

höhe hat. Unſer Gebiet ift aljo nahezu ebenſo trocken wie 

das Sojaanbaugebiet in der Mandſchurei. 


i Ferner haben wir in der Provinz Poſen und im Tal⸗ 


gebiet der Weichſel bis Dirſchau jährlich ca. 1700 Stunden s 


Sonnenſchein, während man in Bonn am Rhein 1516 Son- 
nenſcheinſtunden e Es iſt ferner begünſtigend, daß die⸗ 
ſes Mehr von 20 onnenſtunden in die Wachstumszeit der 
Sojabohne fällt. In dieſer Zeit vom 1. Mai bis 30. Se p⸗ 
tember zählt man bei uns durchſchnittlich 1112 Stun⸗ 
den Sonnenſchein und in Bonnnur 914 Sonnenſtunden. 
Ferner iſt die mittlere Sonnenſcheindauer am Tage bei uns 
1 375 Stunden und in Bonn am Rhein nur 2,60 Stunden. 


Es kommt weiter noch hinzu, daß die mittlere Hochſommer⸗ 
temperatur im Juli in Poſen 18,5 Celfius beträgt und in 
Bonn 17,8. Dieſer intenſive Sonnenſchein, beſonders im 
Juli, iſt für die Körnerernte der Sojabohne von außer⸗ 
ordentlicher Wichtigkeit, weil dadurch ein beſonders ſchnelles 
Abblühen und dadurch ein beſſerer Fruchtanſatz erzielt wird. 
Auch die Bodentemperaturen geſtalten ſich bei uns ſo, 
daß man die Sojabohne recht zeitig einſäen kann. Sie 
braucht zu ihrer Keimung + 8° Celf., und kann dagegen, wie 
man in Deutſchland und in Oeſterreich feſtgeſtellt hat, einen 
Froſt von — 5° Cell, ohne Schaden vertragen. Ein Froſt, 
der dem Wein und unſeren Garten bohnen ſchon erheblichen 
Schaden zufügt, ſchadet der Sojabohne noch nicht. Nach den 
meteorologiſchen Ermittelungen konnte ich feſtſtellen, daß 
wir die erforderliche Keimtemperatur im Boden bereits 
gegen Ende April ſicher haben, m wir die Bohnen hier 
3—4 Wochen früher einſäen können, als dies bei den meiſten 
bisherigen Verſuchen geſchah. Dadurch bekommen wir auch 
die fogen. mittelſpäten Sorten, d. |. die ertragreicheren, noch 
ſo frühzeitig reif, daß nach dieſer, prachtvolle Gare ſchaffen⸗ 
a ftiajtofjjammelnden Pflanze noch Wintergetreide folgen 
ann. 

Daß man Sojabohnen bauen kann, haben meine vor⸗ 
jährigen Verſuche mit 28 Sojaſorten unter ungünſtigen Mit⸗ 
terungs⸗ und Bodenverhältniſſen einwandfrei bewieſen doch 
konnten noch eine Reihe wichtiger An baufehler 
beobachtet werden bei der Behandlung dieſer uns noch völlig 
unbekannten uralten Kulturpflanze. Wenn diefe Kultur- 
fehler ausgeſchaltet werden, ſteht zu erwarten, daß dann 
auch die Körnererträge pro Hektar etwas günſtiger aus⸗ 

fallen als bisher und bei den ausgewählten Sorten jo hoch 
In daß man die Kultur der Sojabohne in großem Um- 
ange durchführen kann. Vorläufig wäre es ein Fehler, wenn 
man gleich Flächen von 10 oder mehr Morgen ſyſtematiſch 
mit Sojabohnen bebauen wollte. Dagegen iſt es durchaus 
empfehlenswert, Anbau⸗ und Vermehrungsverſuche mit 
Sorten Swat die bei den bisherigen Verſuchen ſchon 
eine Auswahl erfahren haben. Solche Verſuche in der land⸗ 
wirtſchaftlichen Praxis müſſen, um ſie praktiſch richtig be⸗ 
urteilen zu können, aber auch nicht allzu klein gewählt wer⸗ 
den, und vor allem baue man nicht nur eine Sorte, ſondern 
mehrere Sorten an, um ſich ein richtiges Urteil für 
die Praxis zu ſchaffen. Die Verſuche haben ferner den 
Zweck, dieſe uns bisher unbekannte uralte ausländiſche Kul⸗ 
turpflanze in ihren verſchiedenen Formen richtig kennen⸗ 
zulernen und ihre Anbaubedingungen zu beobachten, eine 
Auswahl der angebauten Sorten zu treffen, das Saatgut 
von den leiſtungsfähigen, ertragreicheren und hochwertigen 
Sorten zu vermehren, zu beurteilen, ob man den Anbau der 
Sojabohne für die eigene Wirtſchaft, für Induſtrie oder 
auch die Krautgewinnung für ſpäter erſtrebt und welchen 
Wert die Sojabohne als Stickſtoffſammler hat. Wichtig iſt 
es ferner, daß die Verſuche nicht nur ein Jahr lang ausge⸗ 
führt werden, denn ein einwandfreies Ergebnis erzielt man 
erſt, wenn man im zweiten Jahre denſelben Verſuch auf 
derſelben Fläche ausführt, weil die Sojabohne mit ſich ſelbſt 
verträglich iſt, im zweiten Jahre ſich erſt Knöllchen an 
den Wurzeln in genügender Zahl bilden und erſt dann die 
Pflanze ſeine völlige Leiſtungsfähigkeit entwickeln kann. 
Den Knöllchenanſatz kann man durch Impfung mit Bakte⸗ 
rienkulturen (Bacterium radicicola) fördern und ſteigern. 
Wenn wir nicht nur Sojabohnen bauen, ſondern auch 
mit aller Sicherheit genügend hohe Körnererträge (8—12 
und mehr Ztr. je Morgen) erzielen, dann werden wir ver- 
ROBI ſchnell und leicht in der rage der Eiweiß⸗ 
eſchaffung in unſerer Viehwirtſchaft, aljo in der Produk⸗ 
tion eigenen Kraftfutters, einen erheblichen Schritt vor⸗ 
wärtskommen. 
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Kartoffelbeitellung. 
Von Dr. Werner Leppin- Berlin. 
Auch bei der Kartoffelbeſtellung müſſen wir beſtrebt 
01 die Produktionskoſten zu ſenken. Da iſt zunächſt die 
ahl der geeigneten de von Bedeutung. Weiter 
Abſtand der Reihen von einander, enger Abſtand in der 
Reihe. Auch die Saatzeit ſpielt eine Rolle. Die Kartoffel 
wächſt erſt bei Bodentemperaturen von 7 bis 9 Grad, das 
Unkraut jedoch ſchon bedeutend früher. Wird die Kartoffel 
. früh gepflanzt, ſo gewinnt das Unkraut in den jungen 
eihen bald die Oberhand. Die Saattiefe ift insbeſondere 
auf den Arbeitsbedarf bei der Ernte von Einfluß. Bei einem 
großen Verſuche in der Praxis wurden die Kartoffeln ein⸗ 
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mal hinter bem Rillpflug und zum anderen — flacher 
hinter der Pflanzlochmaſchine gelegt. Die flachgepflanzten 
ergaben nicht nur einen Mehrertrag von durchſchnittlich 
32 Doppelzentner je Hektar (16 Zentner je Morgen), ſon⸗ 
dern darüber hinaus war der Zeitaufwand für das Buddeln 
weſentlich geringer als bei den tieferliegenden, durchſchnitt⸗ 
lich etwa 20 Prozent. 7 
In ae Betrieben hat ſich für das Pflanzen der 

Kartoffeln folgendes Verfahren beſonders gut bewährt! 
Die Kartoffeln werden von Frauen und Mädchen hinter 
einer Kartoffelpflanzlochmaſchine gelegt. Die Mädchen wer⸗ 
den dabei längs der Reihen in gleichmäßigen Abſtänden 
angeſetzt und erhalten ein beſtimmtes Arbeitsfeld zuge⸗ 
meſſen, das quer zu den Reihen verläuft. Die Leiſtung der 
einzelnen Arbeiterinnen kann alſo leicht überſehen und 
nachgeprüft werden, und für den Arbeitsgang tjt nicht — 
wie ſonſt häufig — die kleinſte Leiſtung ausſchlaggebend, da 
die einzelnen Arbeiterinnen ihre Leiſtungen gegenſeitig nicht 
überſehen können. Dort, wo die Arbeitsfelder eines Paſchs 
(je zwei Mädchen) zuſammenſtoßen, werden fünf bis ſechs 
Körbe von je 50 Kilogramm en moam aufgeſtellt, 
Die Kartoffeln werden in Mengen von 10—15 Doppel⸗ 
zentner von zwei leichten Pferden herangefahren. Auf dem 

elde wird hinten an den Wagen ſtatt der Schoßkelle ein 
aoc ſchräg aufwärtslaufendes Brett mit Seitenwänden 
angehängt. Dieſes Standbrett kann mit Leichtigkeit in jedem 
Betriebe hergeſtellt und auch bei allen Verladearbeiten be⸗ 
nutzt werden. Es erleichtert die Arbeit weſentlich und er⸗ 
ſpart viel Zeit. Auf dieſem Breit nun ſteht ein Begleit⸗ 
mann, der die Kartoffeln während der Fahrt in einen an 
der Längswand des Kaſtenwagens befeſtigten Holztrichter 
von 1—1% Doppelzentner Faſſungsvermögen füllt. Auch er 
kann im eigenen Betriebe hergeſtellt werden. Sobald der 
Wagen auf den Acker kommt, werden die erſten ſechs Körbe 
durch Oeffnen einer an dem Trichter befindlichen Schieber⸗ 
klappe gefüllt und ſo fort von Paſch zu Paſch. Zwei Pferde 
find imſtande, den ganzen Tag über den Pflanzkartoffel⸗ 
bedarf für zwölf Mädchen heranzufahren, vorau kt, 
die Kartoffeln im allgemeinen nicht größer als 1% Zoll find. 
Die Pflanzleiſtung beträgt je Tag (10 Stunden) und Mäd⸗ 
chen 4 Hektar (3 Morgen) gegenüber einer Leiſtung von 
Hektar (2 Morgen) bei dem ſonſt üblichen Pflanzver⸗ 
fahren ohne Zuweiſung eines beſtimmten Arbeitsfeldes. 
Insgeſamt werden folgende Arbeitskräfte benötigt: zwei 
Pferde, 2 Männer; Pflanzlochmaſchine; 1 Mann Kartoffeln 
laden an der Miete; 1 Mann Kartoffeln einſchütten auf 
dem Felde; 1 Mann, 2 Pferde: Kartoffeln heranfahren; 
12 Mädchen Kartoffeln legen; 1 Pferd, 1 Mann: Kartoffel⸗ 
zudeckmaſchine. Zuſammen alfo — von der Miete bis zum 
Zudecken der Kartoffeln — 12 Mädchen, 6 Männer und 
5 Pferde. Die Geſamtarbeitsleiſtung beträgt 36 Morgen 
je Tag. 


Die Anlage von Wieſen und Weiden. 


Von Diplom⸗Landwirt R. Dannemann⸗Oldenburg. 

Jede Anlage und Verbeſſerung der Grünlandflächen hat 
mit der Regelung der Waſſerverhältniſſe zu beginnen. Erſt 
wenn dieſe Vorbedingung erfüllt iſt, läßt ſich eine gute wert⸗ 
volle Grünlandfläche anlegen. Zweckmäßig iſt es, nicht gleich 
nach Umbruch oder nach erfolgter Kultivierung von Oed⸗ 
land die Anſaat vorzunehmen, ſondern, wenn irgend möglich, 
das Land 1 oder 2 Jahre in Ackerkultur zu nehmen. Gut 
bewährt hat ſich zunächſt eine Ausſaat von Hafer und im 
zweiten Jahre ein Anbau von Kartoffeln oder en 
Hackfrüchten mit Stallmiſt, oder ein zweimaliger Anbau 
eines Wickfuttergemenges, dem ebenfalls im zweiten R hat 
eine an in Stallmiſt folgt. Der Umbruch ſelbſt hat 
Ew orgfältig, am beſten mit einem Wieſenpflug, zu ges 
18. und zwar in der Weiſe, daß zunächſt eine breite 
oder zwei ſchmale Antriebsfurchen herausgepflügt, abge⸗ : 
fahren und kompoſtiert oder gleichmäßig nach beiden Seiten i 
verteilt werden. Nur ſo iſt es möglich, daß die Raſenſoden A 
leicht und gut umgelegt werden können, was unbedingt er⸗ | 
forderlich ij. Das Land tt etwa 20—25 Zentimeter tief 
zu pflügen. Dann wird die alte Narbe richtig verſenkt und 
auch genügend Boden über ſte zur Anſaat geworfen. Je⸗ - 
doch richtet fih die Tiefe der Furche nach der jeweiligen ) 
Humusſchicht. Toter Boden darf natürlich nicht zuviel an + 
die Oberfläche kommen. SE 8 

Die Pflugfurche iſt am beſten bereits im a FUR = 

geben, damit das Land durchfrieren und ab genügend ſetzen 
kann. Sollte der Umbruch erft im Frühfahr erfolgen, dann 


Oder man mijót die annähernd gleich großen Güme. 
reien und die kleinen Sämereien unter ſich und ſtreut dann 
in zwei Partien über kreuz aus. Nur dann läßt ſich eine 
gleichmäßige Verteilung durchführen. ZE 

Auch bei der Handausſaat empfiehlt es ſich, vor der 
Saat das Land mit der Ningelwalze zu walzen und nach 
der Saat die Sämereien mit der Glattwalze anzudrücken. 
Beim Eineggen kommen die Sämereien zu verſchieden tief 
in den Boden, was natürlich auch einen ungleichmäßigen 
Aufgang nach ſich zieht, beſonders dann, wenn die Egge zu 
ſchwer geweſen iſt. 

Santenbezug: Ganz zu verwerfen ift die Verwendung 
der ſogenannten Heublumenſaat. Was mit dieſer Saat in 
den Boden geworfen wird, ſind vielfach die minderwertigſten 
Unkräuter und Gräſer, die niemals einen befriedigenden 
Ertrag liefern werden. Auch fertige Samenmiſchungen ſind 
grundſätzlich abzulehnen, da die Kontrolle der Ware zu 
ſchwierig iſt. Der Kauf der Grasſämereien iſt eine reine 
Vertrauensſache. Den wende man fih nur an zuver⸗ 
läſſige Firmen, die unbedingte Gewähr für Herkunft, Rein⸗ 
heit und Keimfähigkeit geben. s 

Pflege der jungen Saat: Zur Anregung des Wachs⸗ 


iſt es ſehr angebracht, nach dem Pflügen durch eine ſchwere 
Walze einen Schluß mit dem ungepflügten Boden herbeizu⸗ 
führen, da ſonſt das Land zu leicht vertrocknet. 

Düngung der Neuanſaat: Nichts iſt falſcher, als im An⸗ 
gatjahre an Dünger ſparen zu wollen. Das iſt eine Spar⸗ 
amfeit, die ſich ſpäter immer wieder rächen wird. Allge⸗ 
mein darf damit gerechnet werden, daß vor der Anſaat je 
Morgen etwa 24—3 Zr. Thomasmehl (entiprechende Men- 
gen Superphosphat) und etwa 1—2 Ztr. 40prozentiges 
Kali erforderlich ſein werden. Dieſe Düngung iſt zweck⸗ 
mäßig auch in den erſten 2 Jahren durchzuführen, während 
in ſpäteren Jahren die Düngermengen herabgeſetzt werden 
können. Hinzu kommen je nach der Bodenbeſchaffenheit und 
Kalkgehalt des Bodens Kalkgaben von 10—25 Ztr. Kalk⸗ 
mergel oder 5—10 Zentner gebrannter Kalk je Morgen, 
je nach dem Kalkgehalt des Bodens. Innige Vermiſchun 
des Kalkes mit dem Boden iſt notwendig. Alle Mineral⸗ 
böden brauchen ferner eine Düngung mit Stickſtoff. 

Für alle Mineralböden iſt die Verſorgung des Bodens 
mit Humus von großer Bedeutung. Erit Humus, dann 
Anſaat! f 
Anſagt: Die beiten Zeiten für Neuanſaat ſind die Mo⸗ 
nate April und Mai und die Zeit von Ende Juli bis Mitte 
August. Nach dem 15. Auguft ſollte keine Anſaat mehr vor⸗ 
genommen werden. 

Die Anſaat im Frühjahr kann dann vorgenommen wer⸗ 
den, ſobald auf dem betr. Stücke eine evtl. Hafereinſaat er⸗ 
olgen würde. Man braucht dabei keine unge zu haben, 
daß die junge Saat abfrieren könnte, da gerade das junge 
Gras ſehr viel 
Falſch iſt es, den Boden bis Mai in rauher Furche 
liegen zu laſſen, dann den Boden vorzubereiten und erſt 
nach einiger Zeit die Anſaat vorzunehmen. Bei dieſer Ar⸗ 
beitsweiſe trocknet der Boden viel zu ſtark aus, was einen 
ſchlechten, ungleichmäßigen Aufgang und ſtarke Verunkrau⸗ 


ſehen. Einerlei, ob es iż um Anjaat von Wieje oder Weide 
handelt, jo ijt zunächſt ein Mähſchnitt vorzunehmen. 
; Dieſer erſte Schnitt ſoll möglichſt früh vorgenommen 
werden, um die Beſtockung anzuregen. Wird der erſte Schnitt 
zur Zeit der Gräſerblüte vorgenommen, kann durch dieſen 
zu ſpät vorgenommenen Schnitt der Narbenſchluß hinaus 
ezogen werden. Wichtig iſt es, daß beſonders im erſten 
Jahre die junge Anſaat nicht zu kurz in den Winter geht, 
im anderen Falle ſollte man durch Kompoſt, Stalldung, 
Kartoffelkraut uſw. für genügenden Schutz ſorgen. 

Auch in ſpäteren Jahren ſpielt die Anreicherung des 
Grünlandes mit Humus gerade für die angeſäten Flächen 
eine ſehr weſentliche Rolle. Erſt bei genügender Gare iſt 
eine richtige Ausnutzung der künſtlichen Nährſtoffe gewähr⸗ 


ne Aeberfrucht hat f 


immer den Vorzug, denn jede Ue a. 85 raubt der jungen 
öchſtens bei Moor⸗ 


reichlicher der Boden mit Humus verſorgt ift. Duri f. 


denen die Verunkrautungsgefahr durch Vogelmiere vorliegt, 
kann eine Ueberfrucht 355 


Neuere Hackgeräte für Feld und Garten. 
Von Dipl.-Ing. Geſchke⸗Poſen. 


Ausſaatmethoden: Dieſe ſind verſchieden. In trockenen 
Jahren und bei Böden, die leicht zur Verkruſtung neigen, 
it die Drillſaat zu empfehlen, nachdem vorher das Land 
gewalzt worden iſt. Nach dem Drillen muß jedoch das Land 
mittels einer leichten Egge wieder aufgeeggt werden, weil 
ſonſt zu viel lese verdunſtet wird. Da nun die einzelnen 

Gras- und Kleeſämereien in Größe und Schwere ſehr ver⸗ 
ſchieden ſind, dürfte es ſich empfehlen, nur die grobkörnigen 
Samen zu drillen und die 1 nachher breitwürfig 

mit der Hand oder mit einer Drillmaſchine ohne Schare 
darüber auf den Ringelwalzenſtrich auszuſäen. Nach der 
Saat iſt der Samen anzuwalzen oder mit einer ganz leichten 
Stotegge einzueggen. ` 

Soll der Samen in Getreide geſät werben, fo muß bei 
Wintergetreide vorher gehackt und pęcaat werden, aber auch 
bei Sommergetreide tjt es erforder ich, erſt das Unkraut zu 
beſeitigen. In den meiſten Fällen wird die Handausſaat 
in Frage kommen. Hier kann man zwei Wege einſchlagen. 
Am gebräuchlichſten ijt es, daß der Samen kreuz und 
quer nach vorherigem Miſchen mit der drei⸗ bis sler idei 
enge ſchwach angefeuchteten weißen oder gelben Sandes 

Minondo o re mn RAS. 


ez 


wendig bekannt. Im Feldbetriebe wird dieſes zuerſt durch 
Eggen, vor allem durch die ſogenannten „Hornburger! Saat⸗ 
und Hedericheggen erreicht, die eine große Anzahl von 3 

ken beſitzen, ſo daß bei ganz leichtem Drucke jedes einzeln 
Teilchen der Bodenoberfläche hrt und ſomit gelockert 


Nr 


fo wird hierdurch auch das Unkraut, beſonders der Hederich, 
gut vernichtet. A 3 

Wenn aber die Größe oder die Art der Pflanzen das 
Eggen nicht mehr geſtattet, muß zwiſchen den Reihen gehackt 
werden, entweder mit der Hackmaſchine oder von Hand. Das 
Letztere 100 ja im Gemüſe⸗ und Blumengarten und in der 
Forſtwirtſchaft das Gebräuchliche. 

Die nach neueren Erkenntniſſen jetzt hergeſtellten Hack⸗ 
geräte und die Art ihrer Verwendung lind jedoch ganz 
anders als die früher gebräuchlichen. Die alten AL 
die auch jetzt noch meiſtens benutzt werden, haben ein hohes, 
ziemlich ſtarkes Blatt das in der Breite je nach dem Ver⸗ 
wendungszwecke (Drillweite) verſchieden iſt. Es Yin beim 
Stumpfwerden vom Schmied ausgezogen und geſchärft wer⸗ 

den. it einer ſolchen Hacke wird das Lockern des Bodens 


EE, AR 


8 A 
8 


ax ace Mg 


tums empfiehlt es jid, den jungen Grasbeſtand, wenn er 
etwa handhoch iſt, mit einer ſchwachen ln zu ver⸗ 


wendung von Kompoſt oder Stallmiſt ſpäteſtens im dritten 


Den Boden in ſeiner Oberfläche locker zu halten, dauernd 2 = 
locker zu halten, iſt wohl jedem Landwirt als beſonders note 


erü > 
wird. Wird diefe Egge im igen Zeitpunkte angewendet, = 


durch Schlagen in den Boden erzielt und in gebückter Stel- 
lung geht dieje Hackarbeit Schlag um Schlag nur lanrjam 
vorwärts und der Arbeiter tritt einen großen Teil des ſo⸗ 
eben gelockerten Bodens wiederum feſt. 
= Verbeſſert wurde diefe alte normale Hacke dadurch, daß 
an Stelle des feſten Blattes ein auswechſelbares Blatt aus 
dünnem Stahlblech in verſchiedenen Breiten genommen 
wurde (Dölcherhacken). Aber immer noch mußte die Hack⸗ 
arbeit durch Schlagen geleiſtet werden. Da kam, beeinflußt 
durch amerikaniſche Werkzeuge oder durch den Liegnitzer 
SGurkenkrehl, eine Hacke mit niedrigem Blattmeſſer und mit 
ganz flachem Schnittwinkel auf, welche durch den Boden 
gezogen wurde. Hierbei fällt der gelockerte Boden über 
das niedrige Meſſer. Bei jedem Zuge mit dieſer Hacke wird 
fünf⸗ bis zehnmal ſoviel Boden gelockert als mit der alten 
ſchlagenden Hacke und außerdem geht man bei dieſer Arbeit 
rückwärts, ſo daß der gelockerte und gelüftete Boden auch 
locker bleibt. Die Arbeitsverſuche an der Pommritzer Ver- 
ſuchsanſtalt haben die große Ueberlegenheit dieſer neuen 
Hackarbeit nachgewieſen. sz 
Die Ausbildung dieſer Geräte hat die deutſche „Wolf“: 
Gerätefabrik in ſehr guter Weiſe gelöſt, und ihre Werkzeuge, 
kenntlich an der grünen und roten Farbe, ſind auch hier in 
allen einſchlägigen Geſchäften und bei der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Zentralgenoſſenſchaft zu haben. Dieſe Werkzeuge wer⸗ 
den in einer für unſere Geldverhältniſſe wohl zu grohen 
Mannigfaltigkeit hergeſtellt, fie find aber erſtklaſſig in der 
Ausführung und auch für beſondere Zwecke gut geeignet. 
Auf einige dieſer Werkzeuge, die ſich bei der Arbeit im Feld 
und Garten beſonders bewährt haben, ſoll im Folgenden 
kurz hingewieſen werden. 
Da iſt zuerſt der ſogenannte „Gurkenkrehl“, der ſich 
als Erſatz der alten Handhacken immer mehr einführt. Beim 
übenhacken in der Reihe mit langem Stiel und beim 


ußerordentlich gute Arbeit. Er wird in Breiten von 5, 


abgenutzt, leicht auszuwechſeln. 


„Doppelziehhacſñe Pendelhacke 
7 bis 11 em breit. A 10 und 15 cm breit, 
. Für das tiefere Lockern des Bodens im Obſt⸗ und Ge- 
müſegarten, ſowie in der Land- und . find 
weiter folgende Geräte hergeſtellt: Der fejte Kultivator 
(Abb. 1) mit kleinen Gänſefüßen mit 1 bis 5 Scharen für 


59 


15 
uer- und Rundhacken mit langem oder kurzem Stiel leiſtet 


und 7 Zoll geliefert, und die Meſſer find, wenn einmal 


in Rechtsfragen wollen ſich bei 
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eine Arbeitsbreite von 6—36 Zentimetern. 


Ferner wird 


der Grubber mit glatten, ſpitzen Zinken (Abb. 2) in einer 
Arbeitsbreite von 8—20 Zentimetern beſonders zum Durch⸗ 
lüften und Herausholen der Quecken verwendet. 


Am beiten für Gartenarßeit hat mir der verſtellbare 
Kultivator (Abb. 3) gefallen, der eine Vervollkommnung 


der bekannten amerikaniſchen Handkultivatoren darſtellt. 
Das gleiche Gerät kann durch einfaches Herausnehmen der 
einzelnen Zinkenpaare (Abb. 4) als le, 2⸗, 3- oder 5⸗zinkiger 
Kultivator für 3 bis 22 Zentimeter Breite benutzt werden. 
Mit dieſem Geräte ſind die Reihen zwiſchen dem Gemüſe 


gut zu lockern und auch unter den Sträuchern und Pflanzen, 


wo man mit den gewöhnlichen Schlaghacken nicht heran⸗ 
kommen kann, wird mit dieſem Geräte vorzügliche Arbeit 


geleiſtet. 


Für Gärtnereien und Gemüſegarten tt der verſtellbare 
Rillenzieher für Arbeitsbreiten von 60 und 120 Zentimeter 
mit verſchieden einſtellbaren Reihenweiten gut zu 5 
chen, und durch Querziehen erhält man in den 
punkten dann genau gleichmäßige Abſtände für das Setzen 
der Pflanzen. Ebenfalls für größeren Gemüſebau tjt der 
Häufler (Abb. 5) von Nutzen. Er fieht wie ein verkleinerter 
Pferdepflug aus und arbeitet in jedem Boden gut und 


ſchnell. Er iſt in 4 Größen lieferbar. 


chnitt⸗ 


Zum Schluß fet noch auf eine Eigenart der „Wolfs 
Geräte hingewieſen, welche auch vom Reichskuratorium für 
Technik in der Landwirtſchaft, Berlin, ſehr empfohlen wird. 
Das iſt die eigenartige Stielbefeſtigung: An jedem 
beſchriebenen und der andern Geräte iſt zur Aufnahme des 
Stieles eine koniſche Dülle angeſchweißt, in welche ein ent⸗ 
ſprechend qugejpigter Stiel einfach hineingeſtoßen wird. 

n 


Ohne trge 


der 


eine weitere Befeſtigung ſitzt der Stiel genügend 


feſt. Das Gerät kann aber durch einen leichten Schlag ab⸗ 


genommen werden, um den Stiel für ein anderes Gerät zu 


verwenden. 


Das von der Firma „Wolf“ herausgegebene kleine Kar⸗ 
tenbuch enthält manchen wertvollen Wink für die Garten⸗ 


arbeit. Und wenn auch der Satz in dieſem Buch: 
Arbeit das richtige Gerät“ bei der hieſigen 


leider nicht unterſchrieben werden kann, ſo kann doch 


ür jede 
eldknappheit 
4 | bie 

| Anfdaffutg einzelner dieſer Geräte ſehr empfohlen werden. 


| £andwirtjdhaftliche Vereinsnachrichten | 


Dereinstalender. 


Kreisbauernverein Poſen. Freitag, b. 22. April 19 
3 Uhr im Saale des Evgl. Vereinshauſes zu Poſen Vo 


92, nachm. 


zirag des 


Herrn von Pflug⸗Bartoſſewice: „äReiſeeindrücke von der 
argentiniſchen Landwirtſchaft“. e Vor⸗ 


führung des Films: Auf einem Luxzusdam p 
Ham bur ich Buenos Aires“ Alle Mitg 


er von 


ieder der 


na 
Welage, Anabeſeh dere die Damen, ſind hierzu höflichſt ein⸗ 


geladen. : 
Bezirk Poſen I. 


Sprechſtunden: Schwerſenz: Sonnabend, d. 23. 4, von 10 bis 


1 Uhr im Gaſthaus; Wreſchen: Donnerstag, d. 28. 4., von 9 bis 


1 f bei Lemke; Dominowo: Mittwoch, 5. 27. 4., von 10% bis 


12 Uhr im m A te pretan d. 29. 4., von 34—6 Uhr 


bei Hoffmann; w: Mittwoch, 
15 Freitag vorm. in der Geſchäftsſtelle 


en vorſtehenden Sprechſtunden werden Einkommenſteuererklärun⸗ 
gen angefertigt. Formulare find mitzubringen. Verſammlungen:; 
auernverein Podwegierki und Umgegend: Sonntag, d. 1. 5., 
nachm. 3 Uhr im Gaſthaus in Wilhelmsau, Vortrag: Lehrer 
Snowadzti⸗Poſen über „Imkerfragen und Gründung eines Imker⸗ 
vereins“. Sämtliche ae des e Deen find zu dieſer 


ABU pang Agr Di Lan 


Sonnabend, 4. 5 


Landw. Binder: „Geflügelzu t und „haltung“. 


daran ſpricht Frau Rittergutsbeſitzer Senftleben⸗Zaborowo über? 
m vollzäh 
In der 


„Berufsberatung für das weibliche Geſchlecht“. 


Erſcheinen, beſonders der Damen, wird gebeten. 


t bei Bulinſki⸗Kfiqz. Vortrag: 
Anſchl 


w. Verein Riigi: 


Dipl. 
teen 


von 2—5 Uhr vor der ne werden bei Bulinftt 


kommenſteuererklärungen gefertigt. Formulare find mitzubri 


Bezirk Poſen rż 


Sprechſtunden: Pinne: Dienstag, d. 26. 4., in der Genojjene 
dei; Neutomiſchel? Donnerstag, d. 28. 4, bei Kern; Lwöwek!: 
25. 4., in der Spar⸗ und Sarlennstalle, wen 

ty 2 

€ ntommenfteueresttärun zen gef 


ontag, d. 25 
jeden Freitag in der — — ul. Pieta 
Sprechſtunden werden i 
Formulare find mitzubringen. Neutomif 
12. 5., kommt Herr Dr. Kluſak a ge 


0 


11. 5, bei giste Poſen: 


ul. Piekary 16/17. In 


liges 
R | 
tte 


ngen. 


n sorgan 
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Montag, 25. 4., von 2—6 Uhr bei Brummund: Wawelno: Diens 
tag, 26, 4,, von 1—4 Uhr im Lokal Wiśniewifi. en AE 


Reutomiſchel: Sonntag, d. 24. April, 5 Ahr bei Hoeth in Priy⸗ 
et: Vortrag des Herrn von Pflug⸗Bartoſzewice: „Reiſeeindrüke 
von der argentiniſchen Landwirtſchaft“ mit anſchließendem Film: 
„Auf einem Luxusdampfer von Hamburg nach Buenos Aires“. 
Der Vortrag und der Film find hochintereſſant. Sämtliche Mit⸗ 
glieder der landw. Vereine des Kreiſes Neutomiſchel, insbeſon⸗ 


dere die Damen, ſind hierzu eingeladen. 


Bezirk Bromberg. 

' Zur Anfertigung der Einkommenſteuererklärungen werden 
für die Mitglieder folgende Tage im Monat April bekannt⸗ 

egeben: Sprechtage: Erin: 25. 4, von 11—3 Uhr bei Roſſek; 
Mirowice: 26., von 12—6 Uhr bei Wilhelm Beier; Schubin: 
28., von 10—4 Uhr bei Rijtau; Koronowo: 29., von 10—4 Uhr 
þei Jortzick; Mittwoch und Sonnabend, von 9—1 Uhr, in der 
Sercättsttelie Formulare, die vorjährigen Veranlagungszettel, 
ibn iner ttungen für 1931 und Nentenabrechnung 1928 ſind mit⸗ 
zubringen. 


Zufammenkunft der Landwirtſchaftsſchüler aus Birnbaum. 


Zwecks Ergänzung der winterlichen Arbeit veranſtalten wir 
für die Schüler der Obers und Unterklaſſe am 4. und 5. Mai 
Lehrgänge im Obſtbau und in der Bienenzucht und laden dazu 
unſere Schüler ein. Gelegentlich wird am 5. Mat (Himme 
fahrtstag) die Poſener Meſſe und die Blumenausſtellung wie 
auch der Tiergarten und das Muſeum beſichtigt. Für Nacht⸗ 
quartier im Evang. Hoſpiz iſt geſorgt. Treffpunkt am 4. Mat 
um 10 Uhr in der großen Halle des Hauptbahnhofs in Poſen. 

Die Schulleitung. 


; Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: in Koſchmin: Montag, d. 25, in der Ge- 
noſſenſchaft von 9—12 Uhr; in Kempen: Dienstag, d. 26, im 
Schützenhaus von %410—12 Uhr; in Reichtal: Dienstag, d. 26., 
bei Baudis von 4—7 Uhr; in SŁ: Donnerstag, d. 28., 
in der Genoſſenſchaft von 9 Uhr, in Krokoſchin: Freitag, d. 29., 

bei Pachale von 49 Uhr; in Gute⸗ Hoffnung: Sonnaben d. 30., 
bei Banaſzynſti von 12—2 Uhr. Verſammlungen: Kre sverein 
Jarotſchin: Sonntag, d. 24. nachm. pünktlich 5 Uhr bei Hilde- 
brand. Tagesordnung: 1. Eröffnung. 2. Bericht über bie Bers 
eeinstätigkeit vom Jahre 1931 und Beſprechung über weitere Ver⸗ 
anſtaltungen. 3. Kurzer Vortrag über „Allgemeine Wirtſchafts⸗ 
fragen“. 4. Lichtbildervortrag: Wieſenbaumeiſter Plate⸗Poſen 
über: „Wert, Kultur und Anbaumöglichkeit der Sojabohne“. 
5. Ausſprache. 6 Geſchäftliches Von 3 Uhr ab werden Einkom⸗ 
menſteuerſelbſteinſchätzungen angefertigt. Verein Kobnlin: Sonn⸗ 
tag, d. 1. Mai, beż Teubner in Kobylin. Zeit und Vortrag wird 
noch bekanntgegeden. 


Stellenvermittlung des verbandes der Güterbeamten 


für polen zap. Cow., 
Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460, 5665. 2 
Es ſuchen Stellung: 32 verheiratete und 21 ledige Wir 


ſchaftsbeamte, 10 Feldbeamte, 20 Aſſiſtenten und II. Beamte, 


5 Rendanten, 8 ledige Rechnungsführer, 5 Rechnungsführerinnen. 
15 verheiratete und 7 ledige Förſter, 5 Eleven, 8 Wirtſchafte 
5 Hofbeamte (ledig) und 2 verheiratete Hofbeamte, 4 Kulſcher, 
2 Feldhüter, 1 Schweizer, 1 Fiſcher. Ex OSACE 


Es werden geſucht: 1 lediger Wirtſchafter, 1 Hilfsförſtet, 
1 Aſſiſtent, 2 ledige Beamte, 2 Eleven. ; EERE EERE 


Bezirk Liſſa: i 

; Kreisverein Goſtyn: Verſammlung am 24. 4, nachm. 4 Uhr 
in der Bonboniera. 1. Vortrag über wichtige Tagesfragen, 2. Bee 
icht der Kreisvorſitzenden, Frau Rittergutsbeſitzer von Oertzen⸗ 
Pepowo über die bisherige Tätigkeit des Frauenausſchuſſes bei 
der Welage. Aus dieſem Grunde werden nicht nur unſere Mit⸗ 
lieder, ſondern auch die Frauen und Töchter derſelben zu dieſer 
Ka eingeladen. Sprechſtunden zur Ans 


Frühjahrsbutterprüfung 1952. a 

Die diesjährige Frühjahrsbutterprüfung, die der unterzeichnete 
Verband, bei dieſer Prüfung als federführender Verband, gemein⸗ 
ſam mit dem Verband deutſcher Genoſſenſchaften in Polen, dem 
Verbande land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen, der 


erſammlung U 
fertigung von Einkommenſteuereinſchätzungen: 22. 4. um 10 Uhr Weſtpolni ZA i 7875 aS Z 
„ POTEGI: P AEE AS ET IE = 55 lniſchen landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, Poſen, und dem 
(6 ft 59 ei ię 5 = a diec Milchwirtſchaftlichen Verband, Bromberg, veranſtaltete, fand am 
onie 125 ni Redlich; 28. 4, | 18 1932 in Graudenz fatt. RES 
nn Nakwitz bei Hübner und am 30. 4. in Rawitſ R en Ex⸗ = 
klärungen [ind ee injenquittungen und Rentenguit⸗ 


tungen, en Qutitungen über die im Jahre 1931 gezahlten 
Zinſen von laufenden Schulden. ; = i 
= Bezirk Gneſen. = 

Landw. Verein Niemezun⸗Werkowo: Freitag, d. 22. 4., ar 


void 


keine Po 


baumſchnittkurſus in Werkowo. Ab 10% Uhr vorm. bis 1% Uhr 
nachm. theoretiiher Unterricht im Schulſaal in Werkowo. Ab 
8—6 Uhr nachm. Praxis. Die Frauen des Vereins find hierzu 
ganz beſonders eingeladen. Notizbücher und Bleiſtifte ſind mit⸗ 
ubringen. Landw. Verein Welnau: Verſammlung Sonntag, d. 
4 4., nachm. 2 ar im Gaſthaus Freier in Welnau. Bortra 
über Verſicherungsfragen. ämtliche Verſicherungspolicen - fin 
90 ef Landw. Verein eng: Donnerstag, 
d. 28. 4, von 2/4—4% a nachm. Verſammlung im Gaſthaus 
in Pompowo⸗Tomkowo. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor 
Reiſſert über Obſtbaum⸗ und Rebenſchnitt. Am pünktliches Er⸗ 
ſcheinen wird gebeten“ SZCZ a 


Eine einheitliche Formung der Proben und eine Bezeichnung nur 

mit Nummern bürgte für ein unparteiiſches Urteil von ſeiten der 

Prüfer. Die Prüfergruppen beſtanden aus je 2 Buttergroßkauf: 

leuten, die aus allen Teilen unſerer Hauptabſatzgebiete erſchienen 

waren und aus je 2 Molkereifachleuten. Geprüft a 
a ri 9 

ter 


auf Geſchmack (Reinheit, Aroma, Salz), Geruch, Aust vbeitt 
(Waſſer und⸗ Milchgehalt, Ausſehen, Reinheit, Farbe, Schimmer 
und Gefüge (innerer Zuſammenhang, Härtegrad, Streichbarkeit ), 
Außerdem wurde die Butter gleich nach Eingang auf ihren Waſſer⸗ 
gehalt unterſucht. J es re 
Nach Beendigung der Prüfung fand ein gemeinſames Effen 
der Prüfer, ſowie der Vertreter der veranjtartenden Verbände ſtatt, 
an das ſich eine rege Ausſprache anſchloß, zu der auch eine ganze 
Anzahl von Molkereifachleuten aus der Provinz erſchienen waren. 
Der Verbandsſekretär, Herr Dr. Gramſe, begrüßte die Er“. 
ſchienenen und dankte den Butterprüfern, vor allem den Herren, 
die die weite Reiſe vom Auslande nicht geſcheut hatten, im Namen 
der veranſtaltenden Verbände. Darauf erteilte er Herrn Molkerei⸗ 
inſtruktor W. Kalitowſki das Wort, der über das Ergebnis der 
Butterprüfung berichtete. 
Von den rechtzeitig eingeſandten Proben wurden 12 mit 
19 Punkten, 25 mit 18 Punkten und 32 mit 17 Punkten bewertet. 
Der Reſt der Proben wurde mit weniger als 17 Punkten bewertet. 


NZ Bezirk Rogaſen. s 
Anſerm Antrage def euerfreien Bienenzucker i ſtatt⸗ 
gegeben worden. Der beſtellte Zucker kann vorausſichtl nde 
nächſter Woche gegen Bezahlung bei Herrn Kaufmann R. Petrich⸗ 
Rogajen in Empfang genommen werden. Der Preis wird vor⸗ 
ausſichtlich 30 Groſchen nicht überſchreiten. Landw. Verein 
Obornik: ICE dere 28. 4., vorm. %10 Uhr 
bei Borowicz Gründung einer Viehverwertungsgenoſſenſchaft 
in Obornik. Jandw. Verein Kolmar: Verſammlung Montag, d. 
5. nachm. 4 Uhr bei Geiger. Vortrag: Wirt] aftliche Tages⸗ 
Sa 2. Rechnungslegung. 3. Wahlen. 4. Aufnahme neuer 
kilglieder. Vollzähliges Erſcheinen dringend erwünſcht. Landw. 
Verein eren reitag, d. 6. Mai, vorm. 3311 Uhr im Gate 
ten des Herrn Eldau Baumſchnittkurſus; nachm. 3 Uhr im Gaſt⸗ 
ŻE Vortrag des Herrn Gartenbaudirektor 1 Ortsgruppe 
ahlſtädt: Donnerstag, d. 28. 4, nachm. 4 Uhr, Anfertigung der 
Einkommenſteuererklärungen. Ort wird durch den Vorſitzenden 


bekanntgegeben. ee 
echtage: Lobſenz: Greitag, 22. 4., von 10—3 Uhr in der 
t und Ve 


Spr 
La wirkich tigen Ein⸗ aufsgenoſſenſchaft; Roscimin 


patti (geſalzen), Broniſzewice⸗Nowe (geſalzen), Komorzewo 
(geſalzen), Owieczki (ungeſalzen), Podwegierki 
Barlin Dąbrowa (ungeſalzen), Grudziądz (geſalzen), Pruſzez 
(gefalzen), Śmigiel (gesalzen) und Karau⸗Gromadno (gefalen). 


18 Punkte erhielten die Butterproben der Genoſſenſchafts⸗ 
_ awiteteien: Gruezuo (geſalzen), Kamien Pom (ungefalsen)- 
Lorgtowo (geſalzen), Zbrachlin (gefalzen), Keynia (ungeſalzen) ) 
Bydgoſzez (gefalzen), Budziſzewko (geſalzen), Dziewierzewo 
wWweſalzen), Janowiec (gefalzen), Klödzin (geſalzen), Krölikowo 
Nowe (gefalen), Leino (geſalzen), Łobżenica (geſalzen), Mo- 
-Oilo (geſalzen), Nowy Tomyśl (geſalzen), Oborniki (geſalzen), 

Rogoeno (geſalzen), Wilkowyja (geſalzen), Wolſztyn (gefalen), 
Lednogera (ungeſalzen), Eubowo (ungeſalzen), Parzew (unge: 
lalzen), Rabezyn (ungefalzen), Sroczyn (ungeſalzen) und Dalüge⸗ 
Koronowo (gefalen). 


17 Punkte erhielten die Butterproben der Genoſſenſchafts⸗ 
molkereien Brzozowo (gefalzen), Drzyeim (geſalzen), Drzyeim 
Geſalzen) a. Konkurrenz, Kſiazki (geſalzen), Pamietowo (ge⸗ 
alzen), Szynych (geſalzen), Siemkowo (geſalzen), W⸗Lunawy 
(geſalzen), Oſtrowite k. Lubawy (ungefalzen, Stolno (ungeſalzen), 
kerotoſzyn (gefalzen), Leſzuo (geſalzen), Osniſzezewko (geſalzen), 
Pniewy (gefalen), Poznan (geſalzen), Nakontewice (geſalzen), 
Szamotuly (geſalzen), Wojnowo (geſalzen), Wagrowiec (ge⸗ 
dalen), Satalice (ungeſalzen), Miesciito (ungeſalzen), Sokolowo 
Budzynſtie (ungeſalzen), Joſefsberg (ungeſalzen), Machliniee 
lungeſalzen) und Abraham⸗Szubin (ungeſalzen), Altmann⸗ 
Wiecbork (ungefalzen), Brix⸗Romanowo (ungeſalzen), Gaſie⸗ 
wfki⸗Strzelno (ungeſalzen), Grzeczmiel⸗Dobrzyca (ungeſalzen), 
Maſiak⸗Koronowo (ungeſalzen), Oſtrowſti⸗Mlewo (ungeſalzen), 
Will⸗Waldowo (geſalzen). 
„Der heutige Ausfall der Butterprüfung war ſchlechter als der 
Früh jahrsbutterprüfung 1931, doch erheblich beffer als der Mus- 
fall dev Frühiahrsbutterprüfung 1930. Die Ergebniſſe der Früh⸗ 
lahrsbutterprüfungen der letzten 3 Jahre geben folgendes Bild: 


20 Punkte 19 Pt. 18 Punkte 17 Punkte unter 


f hochfein fein ſehr gut gut 17 Punkt. 
10930 = 7% 10,4% 25,6% 52% 
ax: 1931 10% 8% 42%, 18% 22% 

1932 = 12,5% 26,5% 33,3% 27,790 


EN An der nun folgenden Ausſprache beteiligten fih die Herren: 

Wyrſch⸗Granowo, Kolzk⸗Berlin, Teichmann⸗Poznan, Knels⸗ 
Szynych, Sailer⸗Grudziadz, Manſer⸗Wybez. Herr Molkereibeſitzer 
Wyrſch bemängelte, daß es den Molkereien immer noch nicht ge” 
lungen ſei, in der Geſamtheit eine einheitliche Färbung der Butter 
bvorzunehmen. Es fei Aufgabe der Betriebsleiter, auch darauf ihr 
größtes Augenmerk zu richten. Er hob ferner hervor, daß die Beur⸗ 
eilung der ungeſalzenen Butter ſ. E. zu ſcharf vorgenommen worden 
ſt. Herr Kolzk, Berlin, erwiderte darauf, daß bei der Beurteilung 
jets der Geſchmack des Konſumenten berückſichtigt werden müßte 
ind daß es zu verſtehen ſei, daß in dieſem Falle der Butterkaufmann 
jet der Beurteilung ſolcher Butter ein anderes Reſultat erzielt als 
der Molkereifachmann. Die Molkereien müßten ſich daher ſtets 
den Wünſchen des Konſumenten anpaſſen und ſich bei Anderungen 


anpaſſen. Seiner Anſicht nach glaubt er, daß die Herſtellung von 

ungeſalzener Butter in unſerem Lande leichter ſei als bei der ge⸗ 
fſlalzenen Butter, weil die hieſigen Molkereien nicht über einwand⸗ 
freies Butterſalz verfügen. 
Butterfehlern durch das Salz wäre aljo gar nicht ausgeſchloſſen 
Herr Teichmann, Poznan, entgegnete, daß Herr Kolzk bei der Bes 
urteilung der ungeſalzenen Butter den Geſchmack des Berliner 
Konſumenten berückſichtigt hätte. Ein Bedürfnis, fth in dieſer 
Richtung umzuſtellen, liege nicht vor, da zur Zeit unſere Abſatz⸗ 
märkte hauptſächlich im Inlande liegen und der Geſchmack de 
Butter den Wünſchen der Konſumenten entſpräche. ; 


ZS Herr Kalltowfki, Grudziadz, kam dann auf die Einführung der 
Qualitätsbezahlung der Milch zu ſprechen. Bedingung fet dabei 
edoch die dauernde Schmuützyrobenahme. An der Diskuſſion, die 
dieſe Ausführungen aufwarf, beteiligten ſich die Herren Knels, 
Sailer und Manſer. = 
Inmm Namen der veranſtaltenden Verbände 
Verband ländl. Genoſſenſchaften 
der Wojewodſchaft Pommerellen, 
dow. zap. 


I 


2 Punkte erhielten die Butterproben der Genoſſenſchaſts⸗ T 
molkereien: Dublelno (geſalzen), Dro2dzienica (geſalzen), Lo⸗ 


(geſalzen), | 


5 des Abſatzgebietes der Geſchmacksrichtung der Verbraucherſchaft 


Die Gefahr der Einſchleichung von! 


Recht und Steuern 


Einkommenſteuererklärungen 1952. 

Wir erinnern nochmals daran, daß bis zum 1. Mai die Eins 
kommenſteuererklärungen für das Steuerjahr 1932 (Veranlagungs⸗ 
zeitraum: Wirtſchaftsfahr 1930/1 oder Kalenderjahr 1931) beim 
zuſtändigen Finanzamt eingereicht ſein müſſen. Wir wiederholen 
unſere Empfehlung, daß tunlichſt alle Steuerpflichtigen eine 
Steuererklärung abgeben follen, auch wenn fie dazu nicht geſetz⸗ 
lich verpflichtet find (z. B. wenn die Haupteinkommenquelle cite 
Landwirtſchaft bis zu 30 Hektar if). 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Betr. Steuererleichterungen. 
1 


Durch ein Rundſchreiben vom 22. 3. 1932 L. D. V. 10564/1/82 
hat das Finanzminiſterium ſein Rundſchreiben vom 24. 2. 1932 
L. D. 8. 8266/1/32 dahin ergänzt, daß Forderungen der Lande 
wirte, welche für Steuerrückſtände (fällig vor dem 1. 10. 1931) 
gepfändet wurden, aber noch nicht eingezogen ſind, freigegeben 
werden müſſen. Iſt die Einziehung zwiſchen dem 24. 2. und 15. 3, 
erfolgt, ſo werden die eingezogenen Summen auf die Steuerrück⸗ 
fände verrechnet, bei Einziehung nach dem 15. 3. auf die laufen⸗ 
den Steuern (Fälligkeit nach dem 1. 10. 1931). > 

Wenn die laufenden Steuern pünktlich gezahlt find, müſſen 
alle Pfändungen von Forderungen der Steuerpflichtigen aufge⸗ 
hoben werden. 

; IL : 

Durch Rundſchreiben vom 6. 4. 1932 L. D. V. 14988/1/32 hat 
das Finanzminiſterium angeordnet, daß die zweite Grundſteuer⸗ 
rate 1931 in Raten zerlegt werden kann, wenn die erſte Grund⸗ 
ſteuerrate 1932 gezahlt iſt. Die Zerlegung der zweiten Rate 1931 
erfolgt in drei Raten, und awar ift in dieſem Falle zu zahlen: 

a) bis 1. 10. 1932 — %, ; 
b) bis 15. 3. 1933 — 4. - A 
>> e) bis 1. 10. 193906 7 PPP 

Eine ſolche Zerlegung in Raten kann auch noch dann ſtatt⸗ 


finden, wenn ſchon eine Pfändung erfolgt ift. 
; HI 


Auf Grund des Gejeges vom 10. 3. 1932 (Dz. Uft. Poj. 291) 
und der Ausführungsverordnung des Finanzminiſters vom 15. 3. 
1932 (Dz. U. Poj. 319) betr. Zahlung rückſtändiger Steuern durch 
die Landwirtſchaft, werden die auf die landwirtſchaftlichen Be⸗ 
triebe (nicht auch landwirtſchaftliche Induſtrie) entfallenden, bis 
zum 1. 10. 1931 fällig geweſenen rückſtändigen Grund-, Einkom⸗ 


men⸗, Vermögens⸗ ſowie Erbſchaftsſteuerbeträge nebſt den ſtaat⸗ 


lichen und Kommunalzuſchlägen bis zum 15. 8. 1938 zinslos ges 
ſtundet. Dieſe Erleichterungen werden hinſichtlich ſolcher Nück⸗ 
ſtände nicht angewandt, die infolge offenſichtlichen ſchlechten Wil⸗ 
lens des Steuerpflichtigen entſtanden find. 

Wer die in Abſatz 1 bezeichneten Rückſtände ganz oder teil⸗ 
weiſe bis zum 31. 12. 1932 freiwillig entrichtet, erhält nach⸗ 

ſtehende Erleichterungen 

a] Bonifikate (Nachläſſe), welche betragen bei Einzahlungen 

bis 30. 6. 1932 100% der eingezahlten Summe, 
bis 30. 9. 1932 75 der eingezahlten Summe, 
bis 31. 12. 1932 50% der eingezahlten Summe; 

b) für die eingezahlten Beträge und die entſprechenden Nach⸗ 
läſſe werden für die ganze Zeit von der Fälligkeit ab 
keine Zinſen erhoben. RT i ; ; 

Es können aljo die Rückſtände bis zum 30. 6, mit der Hälfte, 

bis 30. 9. mit ½% und bis zum 31. 12. mit % abgelöft werden. 
Vorausſetzung der Nachläſſe iſt die pünktliche Entrichtung der 
laufenden Steuern. e = z dne 

Die Finanzkammern find ermächtigt, laufende Steuern (Fäl⸗ 

ligkeit zwiſchen dem 1. 10. 1981 bis 14. 4. 1932) bis zum 1. 10, 
1933 (vermutlich Druckfehler, ſoll wahrſcheinlich 1932 heißen) zu 
ſtunden, bzw. in Naten zu zerlegen und die Stundungszinſen auf 
8% (bei Grunde und Erbſchaftsſteuer auf 4%) herabzuſetzen. 
Werden die ſo geſtundeten Steuern freiwillig im April oder Mai 
1932 eingezahlt, ſo werden die Verzugszinſen geſtrichen. Bei 
einer Einzahlung in der Zeit vom Juli September 1932 werden 
die Zinſen auf 3% (bei Grund⸗ und Erbſchaftsſteuern 2%) herab⸗ 


Rr, I. 


Durch ordentlich Haushalten 
werden die Kammern voll 
köſtlicher Reichtümer. 


Spriiche Salomonis. 


Man wird ſich — und das wohl mit Recht — fragen, 
beſtehen ſolche Pflichten der Hausfrau noch heute? Iſt eine 
Erziehung der Hilfen noch angebracht in einer Zeit, in der 
ein jeder feine individuelle Freiheit in PA und Bes 

ii 11? a 


nehmen ſeinen Mitmenſchen gegenüber wahren w 

dem wird jede verantwortungsvoll denkende Hausfrau dieſe 

Frage bejahen, denn für jeden Menſchen ift eine Erziehung 

unbedingt nötig, um ihn zu einem nützlichen Mitglied des 

Volkes und ihn vor ſich ſelbſt u frei zu machen. Neben 

der Selbſterziehung, die für jeden Menſchen erforderlich iſt, 

um ihn zu einem gefeſtigten Charakter werden zu laſſen, 

erſcheint auch eine Erziehung über das Elternhaus und die 

Schule hinaus notwendig, um den Menſchen für das Leben 

ſelbſtändig und ſelbſtſicher zu machen. Die jungen Hilfen 

im Haushalt aber gehören unbeſtreitbar in den meiſten 

Fällen zu denen, die einer Erziehung bedürfen, treten ſie 

doch aus 

das Leben eines fremden 1 in dem die mütterlich er⸗ 

= zieheriſche Fürſorge der Hausfrau ihnen das Einleben er⸗ 

A leichtern jol. Aber auch für die älteren iſt ein „Anlernen“ 

4 im Grunde nichts weiteres, als eine Erziehung zur Arbeit, 

= zur Erfüllung der beim Eintritt in bie häusliche Gemein⸗ 

ſchaft übernommenen Pflichten, dies ſchult für das Anpaſſen 

an die Eigenart eines Hausſtandes und für das Zuſammen⸗ 
arbeiten mit der Hausfrau. 

i Wenn in früheren Jahren die Arbeiten, welche das 

SE Inſtandhalten eines Haushaltes erforderten, in vielen Fäl⸗ 

: len nach erfolgter Anleitung durch die Hausfrau von den 

Se ſelbſtändig ausgeführt wurden, jo wird in jetziger 

Zeit die Hilfe die Mitarbeiterin der Hausfrau ſein. Gerade 

dieſe Zuſammenarbeit bedingt von der Hausgehilfin ein 

weit größeres Anpaſſungsvermögen, von der Hausfrau aber 

eein verſtändnisvolles und wohlwollendes Eingehen auf die 


Eigenart der wł fo dak ein größerer bend een Ein⸗ 


fluß möglich und ſogar angebracht und notwendig ein wird. 
Nicht durch ſchroffe Verbote, die oft einen paſſiven Wider⸗ 
ſtand auslöſen, nicht durch lange Auseinanderſetzungen, die 
den einfachen Menſchen ermüden, wird man viel erreichen, 
wohl aber durch die male Beeinfluſſung, oft durch 
wenige ruhige Worte zur gegebenen Zeit. Unbedingt er⸗ 
zieheriſch wirkt auch ein wohlüberlegtes Vertrauen, das 
man der Hilfe entgegenbringt, denn es hebt das Selbſt⸗ 
gefühl und es macht arbeitsfreudig. Dieſes Vertrauen ſollte 
fich auch durch die Verwaltung kleiner Geldſummen merk⸗ 
bar machen. Die Hilfen gewinnen auf dieſe Weiſe einen 
Einblick in die Koſten des täglichen Lebens. Vertieft wird 
99155 Einblick durch gelegentliche Hinweiſe der Hausfrau 
auf die weiteren Ausgüben und nötigen Anſchaffungen, die 
ein ordnungsgemäß geführter Haushalt bedingt. Gerade 
durch a Einblick in die Koſten der Wirtſchaftsführung, 
bei welcher unſere Hausgehilfen die ſorgſame Verwaltung 
der Gelder, die durch die Hände der Hausfrauen gehen, 
kennen lernen, wirkt die Hausfrau jtark ergieheriſch und 
vermittelt den Hilfen Kenntnijje, die für ihr ſpäteres Leben 
ſehr wertvoll ſein werden, ganz gleich, ob es ihnen nun ver⸗ 
gönnt iſt, ſelbſt einen Hausſtand zu gründen, oder ob fie 
11 allein im Leben ſtehen. Von pe erzieheriſchen 
5 gleich großem Nutzen 

; ſein wird, iſt die Erziehung zur Sparſamkeit und zur prak⸗ 

| ‚tifchen eingehenden Aeberlegung der Notwendigkeit ihrer 
BRE perſönlichen Einkäufe. Hier kann die Hausfrau die Hilfen 
eż mnaujfallig hinlenken, ihre Einkäufe lediglich beim Einzel⸗ 
Handel zu nigen fie kann fie auch auf die Nachteile des 
Einkaufes in Warenhäuſern hinweiſen, und ſie vor allem 
warnen, in Abzahlungsgeſchäften zu kaufen, denn die ſchein⸗ 
bar preiswert erworbenen Waren und Gegenſtände erweiſen 
ſich meiſt als übermäßig teuer und laſſen niemals die reine 
teube am Beſitz aufkommen, denn das Schreckgeſpenſt der 
Abzahlungsrate laſtet auf den Dingen, die man während 


Wert, der unſern Hausgehilfen von 


zur Sparſamkeit und zur ſorgfältigen Ueberlegung der 


Erziehung der Hausgehilfin — Hausfrauenpflicht? 


dem Elternhaus in eine ganz neue Umwelt, in 


ihren Ange 


der Abzahlungszeit doch niemals wirklich als Beſitz bezeich⸗ 


Für die Landfrau 
(Baus: und Hofwirtſchaft, Kleintierzucht, Gemiije: und Obſtbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


22. April 1982 


nen kann. Wie viel mehr Freude hat man doch an eine 
Gegenſtand, deſſen Beſitz man ſich durch Sparen ermöglichte 
Sparen ijt bei überlegſamem Wirtſchaften auch in der gegen« 
wärtigen Zeit noch denkbar, und iſt vor allem den Haus⸗ 
ehilfen möglich, da dieſe ja der Sor 
en Unterhalt vollſtändig enthoben ſind. Dieſe Erziehung 
ete 
wendung des Barlohnes jollte man auch auf die Hilfen auss 
dehnen, die nur vorübergehend im Haushalt beſchäftigt ſind. 
Das wichtigſte Erziehungsmittel der Hausfrau aber, das iD 
den Erfolg ihrer Erziehun ARCH bringen wird, tft 
ihr eigenes Beiſpiel, lediglich die Hausfrau, die ſelbſt ſpar⸗ 
ſam und mit Ueberlegung wirtſchaftet, die alles, was ſte 
mn tunlichſt bar bezahlt, laufende Rechnungen baldigſt 
begleicht, die ſelbſt in Einzel⸗ und Spezialgeſchäften kauft 
und nicht im Warenhaus, wird auch ihre Hausgehilfinnen 
in rechter Weiſe besinjtuen fónnen. Die Hausfrauen foll- 
ten ſtets bedenken, daß ihre Hilfen ſtumme, aber ſcharf fri- 
tiſche Veobachterinnen ihres Tun und Laſſens ſind. 

Durchaus notwendig iſt auch ein Hinweis auf die Er⸗ 
füllung der ſtaatsbürgerlichen Pflichten durch Zahlung der 
geſetzlichen Beiträge zu den ſozialen Laſten; 
anderen Beruf, iſt es nicht mehr als recht und billig, daß 
auch die Hausgehilfinnen ſich an den ſozialen Abgaben be⸗ 
teiligen. 

Endlich ſei noch eines weſentlichen Punktes gedacht, dem 
die Hausfrau in ihrem Erziehungsbeſtreben ernte Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenken ſollte: der Unterbindung jeglichen Klatſches. 
Die Hausfrau darf den Berichten über andere Haushalte 
niemals ein williges Ohr ſchenken, ſie ſoll ſtets darauf hin⸗ 
weiſen, daß jede Haushaltung en geſtaltet iſt, und 
daß kein Außenſtehender die Gepflogenheit eines fremden 
Haushaltes beurteilen kann, ſie a die Hilfe auch auf die 
Gefahr des Klatſches hinweiſen, denn wie manches Mal 
hat unüberlegter Klatſch tiefen Unfrieden zwiſchen zwei Fa⸗ 
milten hervorgebracht. E 

Aus dieſen nur andeutenden Ausführungen erſieht man 
die verſchiedenen en Möglichkeiten für die Haus- 
frau, und erkennt ihre Pflicht, fie auf die Hausgehilfinnen 
einwirken zu laſſen. Eine ſozial denkende Hausfrau ſollte 


örigen angedeihen la } 
fen im Haushalt ausdehnen muß. Dieje erziehe⸗ 


ſich bene daß ſie ihre al Fürſorge nicht nur 


auf ihre Hi 


riſche Fürſorge wird dankbar von den Hilfen empfunden, 


die dieſem Gefühl zwar nicht durch Worte des Dankes, jo 
doch durch eine erhöhte Arbeitsfreudigkeit Ausdruck geben 
in dem Bewußtſein, nicht nur als Arbeitnehmer, ſondern 
vor allem auch als Mitarbeiterinnen gewertet zu werden. 
Die harmoniſche Zuſammenarbeit zwiſchen Hausfrau und 
Hausgehilfen wird nicht nur zur höheren Bewertung des 
Berufes der häuslichen Hilfen beitragen, ſondern vor allem 
auch der traulichen Geſtaltung des Haushaltes und der Feſti⸗ 
gung des Familienlebens dienen, denn dann kehrt auch das 
echte deutſche Familienleben wieder, das ſeine Kinder ge⸗ 
feſtigt ins Leben eintreten läßt. 
allein gibt die Gewähr für Menſchen, die ihre Pflicht kun 
und feſt im Leben ſtehen. 


e um Anterkunft und 


wie in jedem 


en ſoll, ſondern ſie auch 


Der deutſchen Hausfrau aber 


Mütterliche Erziehung 


erwächſt die ernſte, aber ſchöne Pflicht, allen denen, die ihrem 


Haushalt angehören, eine hausmütterliche Erziehung zu 


geben! 


ä — ZZO — — 


Aufzucht der Gänſe. 


Junge Gänſe wachſen ſehr ſchnell. Dabei bilden ſich vor⸗ 
nehmlich neue Knochen⸗ und Fleiſ maſſen. Die erſteren beſtehen 
aus Kaltverbindungen. Deshalb muß den Göſſeln kalkhaltiges 
Futter gereicht werden, oder ſie müſſen ſolches auf der Wette 
vorfinden. Sehr kalthaltig find Re Darauf iſt 
es zurückzuführen, daß die Göſſel fet. gel nittenen grünen Bren: 
neſſeln immer kräftig bleiben und ein frohes Wachstum zeigen. 
Von den Weidekulturpflanzen enthalten die Leguminoſen den 
meiſten Kalk. Zur Fleiſchbildung iſt bei einem jungen Tier 
a I) Eiweiß erforderlich, desgleichen zur Blutbildung. 

aher muß auch viel AA im Futter geboten werden. Dieſes 
findet ſich an in großer Menge in grünen Leguminojen. 
. den wichtigſten Pflanzen dieſer Art Gesten nun Rot und 

eißklee, die auf Weiden mit beſſerem Boden überall Vote 
kommen. Weißklee gedeiht auch noch auf geringerem Boden. Man 


die K 


Ta im allgemeinen auf ein 
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lte nun eine Kleeweide nicht für zu gut für die Gänſe. Im 
egenteil macht ſie ſich durch das gute Gedeihen der Gänſe ebenſo 
bezahlt wie bei anderen Tieren. Allerdings muß man die Klee⸗ 
weide bei Gänſehütung ſchonend behandeln. Die Gänſe treten 
nämlich mit den Schwimmhäuten an ihren Füßen viele Hungen 
nieder und ſetzen ätzende Exkremente ab. Die Kleepflanzen dürfen 
daher weder ganz jung noch zu weit ausgebildet ſein. Man halte 
die Gänſe auf der Weide auch nicht zu eng beiſammen und laſſe 
lie nicht den ganzen Tag auf dieſer, nder treibe ſie im Gegen⸗ 
teil nad) der Sättigung wieder ab. Man meide ferner die heißen 
e und treibe die Gänſe erſt am Spätnachmittag auf 
eeweide. Vor einem Regen kann es auch zu anderer Zeit 
eſchehen. Werden Rindvieh, S ( 
eide gebracht, jo ſollen die Gänſe möglichſt oft den ch 
wechſeln, da die anderen Tiere dort nicht gern weiden, wo ſi 
ſriſche Gänſeexkremente in größerer Menge befinden. NRW, 


daje und Gänje auf die gleiche 


Pflanzt mehr Haſelnüſſe an! 

Im Garten beginnt das Pflanzen und Säen. Baum 
und Strauch müſſen, ſobald es der Boden zuläßt, gepflanzt 
werden. Je zeitiger dies möglich iſt, deſto beſſer und leichter 
wachſen ſie an, da ſie die Winterfeuchtigkeit des Bodens noch 
voll ausnützen können. Späte Pflanzungen wachſen immer 
weniger gut an und bedürfen weit mehr Pflege, da aus⸗ 
trocknende warme Winde den Pflanzen und dem Boden viel 
Waſſer entziehen. 


Viel mehr als dies bisher geſchehen, ſollte die Haſelnuß 
bei uns noch angebaut werden. Es iſt viel zu wenig be⸗ 
kannt, daß es auch von Haſelnüſſen ſehr gute Zuchtſorten 


; gibt, die im Ertrage die alten Waldhaſelnußſträucher weit 


berflügeln, viel ſicherer im Ertrage find und Nüſſe von 


einer bedeutend beſſeren Qualität und Größe liefern. Da⸗ 
bei ſind die RA: Sorten durchaus nicht anſpruchsvoller 
" an Boden und 

verlangen allerdings eine gewiſſe Feuchtigkeit im Boden 


tandort als die gewöhnlichen Sorten. Sie 


und einen guten Düngungszuſtand. Sind dieſe Vorbedin⸗ 


gungen KRI kommen fie auch auf leichterem Boden 


noch gut fort. Für eine reichliche Düngung, die auch in 
Fan von Kompoſt und Jauche erfolgen kann, ſind ſie ſehr 
ankbar, es muß aber auch ein genügender Kalkgehalt des 
Bodens vorhanden ſein. Wenn man den Boden durch regel⸗ 
mäßige Düngung in einem guten Kulturzuſtande beschr. ſo 
iſt eine weitere Pflege faſt unnötig. Der Schnitt beſchränkt 
Auslichten der gar zu dicht 
tehenden Triebe. Licht und Luft braucht auch der Haſel⸗ 
nußſtrauch zur Ausbildung ſeiner Früchte wie alle Pflanzen. 
Nur beim Pflanzen ſtutzt man die Triebe ſtark ein. Man 
pflanzt die Sträucher 2—3 Meter auseinander, um ihnen 
LOW Raum gu ihrer Entwicklung zu geben. Haſelnüſſe 
ilden große, dichte Sträucher, die love Gärten auch gut 
egen Einſicht und Staub ſchützen. Auch Gartenecken, die 
onſt feucht, aber ſonnig find, ind dazu gut geeignet. Es 
wird ſich wohl in jeder Wirtſchaft ein Plätzchen finden, wo 
andere Sträucher nicht ſo recht gedeihen, oftmals wegen 
zu großer Bodenfeuchtigkeit, da wird man einen oder 
mehrere Haſelnußſträucher ſehr gut unterbringen können. 


Gedeihen Sue nicht, jo liegt dies meiſt an einem zu 


trockenen, nährſtoffarmen Boden. Auch auf Geflügelaus⸗ 
läufen und Jungviehweiden geben ſie einen guten ſchatten⸗ 


ſpendenden Schutzſtrauch ab. 


Man vermehrt die ropie tigen Haſelnußſorten durch 
Ableger. Die zum Verkauf in den Baumſchulen gelangen⸗ 
den Sträucher find meiſt dret- bis vierfährig. Sie werden 
durch Rückſchnitt niedrig gehalten und werden dadurch 
buſchig. Erſt an ihrem Standort wachſen ſie dann ungejtórt 
in die Höhe und werden mehrere Meter hoch. 


Folgende Sorten find zum Anbau zu empfehlen: „Halle⸗ 
ſche Rieſennuß“, eine ſehr bekannte, reich tragende Nuß 
von robuſtem, aufrechtem Wuchs mit ſpäter Blüte. Sie 
bringt große, feinſchmeckende Früchte von kuglig⸗kegelförmi⸗ 
2 Form. „Wunder von Bollweiler“, ein regelmäßiger 

räger mit großer kegelförmiger Frucht. „Webs Preisnuß“ 
trägt dankbar und regelmäßig. Als weitere dankbare Trä⸗ 


ger wären ferner noch zu nennen „Guſtavs Zellernuß“, 
Rz Römiſche Zellernuß“ und als frühe die große „Frühe Zel⸗ 
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Schon ſehr zeitig im Aten age erſcheinen bei den Haſel⸗ 
nüſſen die männlichen Blütenkätzchen, die den Bienen die 
erſte reiche Pollentracht liefern. Die weiblichen Blüten ſitzen 
dicht an den einjährigen Zweigen, ſie ſind violett gefärbt, 
aber infolge ihrer Kleinhelt nicht auffallend. 5 


Walnußbäume brauchen eine viel längere Zeit, ehe fie 
tragen, als Haſelnußſträucher; diefe find auch fiherer im Er⸗ 
trag und bei weitem froſtunempfindlicher als Walnuß⸗ 
bäume. Auch liefert uns der AN in jeinem 
Ruten feſten Holz, beſonders in ſeinen älteren geraden 

uten ein vorzügliches Material zu Stielen für unſere Gate 
ten⸗ und Wirtſchaftswerkzeuge. Zum anderen dürfte auch 
die kleine Einnahme aus den Haſelnüſſen mancher Hausfrau 
recht willkommen ſein. 


Dill nicht vergeſſen! 


Dill iſt als Küchenkraut und zum Gurkeneinmachen 
geſchätzt. Man ſät ihn von April bis Juni breitwürfig ins 
prer an unbenutzten Stellen, da er völlig anſpruchslos iſt. 

usfallender Same ſorgt für Neuausfant fürs kommende 


A Dieſe Eigenſchaft der Pflanze hat dem Dill den Ruf 


verſchafft, im Garten ein unausrottbares Unkraut zu werz 
den. Das iſt irrig. Wird die Bilanze läſtig, ſo iſt ſie durch 
Ausreißen vor der Samenreife leicht endgültig zu vernichten. 
Man beachte nur, 10 auch halbreifer Same noch genügend 
nachreift, das Ausreißen alſo rechtzeitig erfolgen muß. 


Kohlrabi als Zwiſchenpflanzung. 


Im Kleingartenbau kann der Gartenboden immer noch 
beſſer ausgenutzt werden, als im Großanbau. Im Verhält⸗ 
nis ſind dort mehr Kräfte vorhanden, ſo daß die Hacke noch 
in Anwendung kommen kann. So kann z. B. bei Früh⸗ und 
auch Spätkohl eine Zwiſchenpflanzung gemacht werden, um 
den Wert zu erhöhen. Recht geeignet iſt der Kohlrabi dazu 
und die Sorte „Delikateß“. Dieſe Sorte hat etwas lange 
Beine, ſo daß das Anhäufeln des Kohls, das unbedingt 
nötig iſt, noch mit dem Häufelpfluge geſchehen kann, ohne 
befürchten zu müſſen, daß die Knolle mit Erde bedeckt wird. 

Noch eine andere Möglichkeit, im Frühjahr die Gemüſe⸗ 
beete beſſer auszunutzen, ſah ich vor zwei Jahren bei einem 
Gartenfreund in Pillnitz. Er hatte zwiſchen die Reihen 
der Steckzwiebeln noch eine Reihe Kopfſalat gepflanzt. Det 
Salat wurde in der zweiten Aprilwoche geſetzt und konnte 
ſich gut entwickeln. Wenn die Köpfe geſchnitten werden, 
find die Zwiebeln groß und brauchen mehr Platz. 

lieh eine andere Möglichkeit der Zwiſchenpflanzung: 
Bei mehreren Gurkenbeeten habe ich mit Erfolg Blumen: 
kohl zwiſchengepflanzt. Und zwar in der Mitte zweier 
Gurkenreihen bei einem Abſtand von 150 Zentimetern je 
eine Blumenkohlſtaude. Die hohen Pflanzen gewähren den 
flachliegenden Gurken einen gewiſſen Schutz gegen Wind 
und Sonnenbrand. 


Bericht über die Aufführung eines Paſſionsſpieles 
in Pinne. 


In Pinne wurde am Palmſonntag in der evangeliſchen 
Kirche ein Paſſionsſpiel aufgeführt. Der Beſuch war ſo ſtark, 
daß die Aufführung am Gründonnerstag wiederholt werden 
mußte. Herr Paſtor Dey leitete die Darſtellung und hatte ver⸗ 
chiedene Nachbarn und deren Bekannte ſowie einige Pinner 
ürger zur Mitwirkung herangeßogen. a 

er anden che Hintergrund des ſehr ſchönen, erſt neuer⸗ 
dings verfaßten aſſions⸗ und Oſterſpieles ift kurz der, daß die 
Welt den drei Mächten, des Reichtums, der Macht und der 
Schönheit zum Opfer fällt und von ihnen in 80 eln geihfagen 
wird. Sie bedienen ſich dabei der Hand des Judas, der zuerſt 
an Jeſu Macht und Glanz geglaubt hatte und ſich von ihm die 
opt aus Elend und Not und die Erhöhung zu Reichtum 
und Freiheit er vifte, dann aber, von ihm enttäuſcht, bittere 
Rache ſchwört und fih den drei böſen Mächten veri reibt. Die 
Welt wird zuletzt durch conni Opfertod erlöſt und vereint ſich 
mit der Seele zum Dienſt und zur Ehre des Herrn. > 
Es ift berechtigt ju fragen, ob es nicht große Gefahren birgt 
von Laien ein Paſſtonsſpiel NE a zu lajjen, ob es nicht 
naheliegt, daß dadurch tiefſte Gefühle verletzt werden können 
und das Heilige zum Theater und zur flachen Darſtellung herab⸗ 
geao en wird. Nur in Hände eines Menſchen, der in ernſter 
ehr t vor göttlichen Dingen jteht, darf die Leitung ſolch 
eines Paſſionsſpieles liegen und nur von denen, die fern von 
Eitelkeit und Ehrgeiz dem Beſucher ein Miterleben des groet 
Gesche ens vermitteln wollen, darf es dargeſtellt werden, as 
Geſchehen ſelbſt, nicht die Darſtellung, ſoll das Weſentliche fein: 
Daß der Andrang am Palmſonntag und Gründonnerstag 
ein ſo großer war, und daß bei Beſuchern und Darſtellern die 
Ergriffenheit und das Miterleben gleich ſtark und nachhalti 
waren, das zeigt am beiten, daß der ‚net erfüllt war, den Heri 
Paftor Dey ln UE hatte, nämlich das Geſchehen damals 
m Jeruſalem lebendig und anſchaulich dem Herzen näher zu 
ringen. 3 — 
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(Fortſetzung von Seite 258.) 

und die [pegiellen Wegegebühren, einſchließlich der Zuſchläge, wo⸗ 
dei für die Zerlegung in Raten die Wojewodſchaftsämter zuſtän⸗ 
dig fnb. 

In beſonders berülckſichtigungswerten Fällen können die 
inanzkammern, auf Grund individueller Geſuche, rückſtändige 
teuern niederſchlagen, und zwar: 

a) Grundſteuern bis zu 1000 Zloty , 

p) Einkommenſteuern bis zu 4000 Zloty, 

e) Vermögensſteuern bis zu 10 000 Złoty pro Perſon. 

Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Umſatzsteuer der Molkereien. 


Im feine kan don WI 1932, Nr. 3, gaben wir als Steuer⸗ 
ſatz im Kleinverkauf von Molkereiprodukten 1% an. Wir fol- 
u ber dies aus Art. 11, drittletzter Abſatz, des neuen Geſetzes, 


in dem für die in Art. 11, Punkt A, 3 vorgeſehenen Fälle eine 


Ausnahme von dem Grundjage gemacht wird, nach dem nur Hans 
delsunternehmen von den für dieſe ermäßigten Sätzen en 
machen können, nicht aber Snduftrieunternehmen. Der Punkt A 
nennt qoae den 
im Kleinhandel als dem Satz von 1% unterliegend. Jedoch fol 
ch dies nur auf den Verkauf aus einem Handelsunternehmen 
beziehen, in auf den Verkauf aus einer Handwerksarbeits⸗ 
ſtätte, deren Eigentümer eine Handwerkskarte beſitzt bzw. aus 
einer Handelsanſtalt, die einem ae gehört und feine 
Arbeitswerkſtätte bedient. Da die Molkereien keine ſolche Hands 
. ſind, iſt der 1 3 nicht auf Molkerei⸗ 
genoſſenſchaften anzuwenden. olkereigenoſſenſchaften müſſen 
alſo im Kleinhandel ebenſo wie im Großhandel den Satz von 
2% von den verkauften Produkten aten plane nicht die etwas 
unklare Geſetzesſtelle anders ausgelegt wird. Nur ſoweit ſie an⸗ 
petaufte Milch oder Butter ohne Paten ander auf Grund eines 
eſonders gelöſten Patents für Warenhande verkaufen, wird 
der Satz von 1% auf Grund Art. 11, A 8 angewandt Nur 
ſoweit fie Sahne oder Quark an ein EE» nu ieunter⸗ 
nehmen verkaufen, das fte weiter verarbeitet, zahlen fie 1% ge 
mäß Art. 11, Ziffer 9. 


Geſetz über die Gewerbeſteuer. 


In dem Blatt „Polniſche Gelege und Verordnungen in deut- 
B Weberfe: ungs eſchäftsſtelle 
Ma ne 


I 5 

Jahrganges eine Rei e wichtiger pana Geſetze und 
nungen in deutſcher Net ten, ſo u. a. der einheit⸗ 
1 des über 1 
Gewerbeumſaßſteuer (Pauſchaliſterung für 
Unterne 12 25 die Aus dener n Über bie außer⸗ 
ordentliche Beſteuerung verſchiedener Berufsbeſchäftigungen, die 
Verordnung über die Abänderung bzw. Verringerung und Neu⸗ 
Kane von Parzellierungsplänen, die Verordnung über den 
mfabfonds der Agrarreform, die Geſetze über Steuer⸗ und Zoll⸗ 
erleichterungen, das Geſetz über Erleichterungen bei der gericht⸗ 
lichen r gegen Landwirte. 

In der am 1. Mai d. Is. erſcheinenden Nummer des vor⸗ 
genannten Ueberſetzungsblattes wird u. a. die Ueberſetzung des 
neuen Invalidengeſetzes und das Geſetz über die Neuregelung der 
Gerichtskoſten gebracht. 

Die Bezugsgebühr für die Einzelnummer außerhalb des 
Abonnements beträgt 3,50 Zkoty. 


: Bekanntmachungen a 


Bodenunterſuchungen. 


Mehrere Anfragen betreffend Bodenunterſuchungen veran⸗ 
affen uns, darauf aufmerkſam Au machen, daß der Preis einer 
eubauer⸗Analyſe ſeit dem 1. Auguſt um die Hälfte auf 10 G. 
ür die Bodenprobe herabgeſetzt iſt. Den róż en wirtſchaft⸗ 
ichen Zeitverhältniſſen Rechnung tragend, führt ie Abteilung 
ür Bodenunterſuchungen am hieſigen Lan wirtſchaftlichen Inſti⸗ 
ut ſeit einiger Zeit auch Bodenunterſuchungen na der kürzeren 
Methode von Dirks und Scheffer aus, und zwar auf Kali, Phos⸗ 
horfäure und Reaktionszuſtand. Dieſe Unterſuchung kann in er⸗ 
Nate kürzerer Zeit fertiggeſtellt werden und iſt auch billiger, 
ogbem läßt fie mit für praktiſche Ddüngungsfragen genügender 
Sicherheit Rückſchlüſſe auf den Düngun Gs es Bodens gu. 
Gie hat außerdem den Vorteil, daß au nterſuchungen nur auf 
ek oder nur auf Phosphorſäure vorgenommen werden können. 
ie Koſten der ntesfudin eines einzelnen Nährſtoffes (Kali 
oder Phosphorſäure) belaufen ſich auf 4 G., beider zuſammen 
tu 7 G. Der Reaktionszuſtand wird in jedem Falle mitunter⸗ 
nýt und iſt im Preiſe ein ZUNE 
Wir nehmen folgende Unter 1c SH vor: 
Nach Neubauer: Phosphorſäure, Kalt, Reaktſonszuſtand 10 G. 


Umjat mit Lebensmitteln des erſten Bedarfs 
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Nach Dirkes und 5 e und Reaktions- 
zuſtand 4 G., Kalt und Reaktionszuſtand 4 G., Phosphorſäure, 
Kali, Reaktionszuſtand 7 G. 
Die Dauer der und Scheffer beträgt nach Neubauer ca. 
4 Wochen, nach Dirks und effer etwa 4—6 Tage. Anweiſun⸗ 
gen zur Entnahme der Bodenproben werden auf Verlangen 
oftenlos zugeſandt. 
e Inſtitut der Techniſchen Hochſchule, 
bt. Bodenunterſuchung, 
Danzig, Sandgrube 21. 


Wollankauf von Angorakaninchen. 


Die Landwirtſchaftskammer gibt folgendes bekannt: Da 
einige Länder größere Partien Kaninchenwolle zu kaufen ſuchen, 
arbeitet die Großpolniſche Landwirtſchaftskammer an der Orga⸗ 
niſation des Exportes dieſes Artikels mit und bittet Züchter von 
Angorakaninchen um Angabe der Wollmengen, die fie peene 
wärtig bejigen, fowie auch um Angabe ihrer vorausſichklichen 
Jahresproduktion. 


Hufbeſchlagkurſus in der Hufbeſchlagſchule in Poſen. 
Die Landwirtſchaftskammer veranſtaltet Mitte Mai d. Is. 
den nächſten Hufbeſchlagkurſus in der Hufbeſchlagſchule in Poſen. 
n den Kurſus können Schmiedegeſellen, die das 19. Lebensjaht 
eendet haben, fei enommen werden. Den Anmeldungen, die 
an die Landwirtſchaftskammer (Wielkopolſta Izba Rolnieza 
Poznan, ul. Mickiewicza 33) zu richten find, müſſen beigefügt 
werden: a) das Geſellenzeugnis, b) Sittenzeugnis, c) Geburts 
geir d) eigenhändig geſchriebener Lebenslauf und 30 Zloty 
inſchreibegebüht. e 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft Poſen herrſchenden 
Viehſeuchen am 1. April 1952. 


(Die erſte zahl drückt die Anzahl der verſeuchten Gemeinden, 
die 5 die der verſeuchten Gehöfte aus. Die eingeklammerten 
Zahlen geben die in der Zeit vom 16.— 1. März neu verſeuchten 
Gemeinden und Gehöfte an.) 
1 Maul⸗ und Klauenſeuche: In 1 (1) Kreiſe, 1 (1) Ger 
meinde und 1 e und zwar: Koſten 1, 1 ( 


7 1 10 
2. Rotz der Pferde: CH 1 (1) Kreiſe, 1 (1) Gemeinde und 
1 (4) Gehöft und zwar: rc GER): Ë y 
3. Tollwut: In 2 (2) Kreiſen, 3 (3) Gemeinden und 3 (3) 


Gehöften und zwar: Adelnau 1, 1 (1, 1), Schildberg 2, 21252) 
4. Schweinepeft und ⸗ſeuche: In 13 Ü) Kreiſen, 27 (8) Ger 
meinden und 36 (8) Gehöften und zwar: Bromberg 1, 1, neſen 
3, 3 (1, 1), Kempen 2, 10, Koſchmin 2, 2 (1, 1), Mogilno 3, 3 
1, 1), nen 2, 2, Poſen Kreis 2, 2 (1, 1), Schrimm 3, 3 
1, 1), Schroda 5, 5 fi 1), Gtrelno 1, 2, Schubin 1, 1 (1, 1), 
pngtowig 1, 1, Wreſchen 1, 1 (1, 195 5 
a ae elage, Landw. Abteilung. 


Allerlei wiſſenswertes > 


Nuf- und Untergangszeiten von Sonne und Mond 
vom 24. bis 30. April 1932. 


Aufgang Untergang 


Entfernung von Warzen bei Tieren. | 
Warzen find umſchriebene AO Des S : 


und verdanken AAA cheinlich Bir niftehung dem Eins 
dringen beſtimmter Bakterien. Ste ſitzen auf einzelnen Tieren 
äußerſt zahlreich, was auch für die Uebertragung einer beſtimmten 
Urſache ſpricht. Es ift deshalb wohl denkbar, daß eine Aus⸗ 
breitung durch das Putzzeug nicht von der Hand zu weiſen iſt. 
Wie ſind Warzen nun au entfernen? Geſtielte Warzen können 
leicht abgebunden oder durch das Meſſer beſeitigt werden, klei. 
nere Warzen laſſen 19 durch Betupfen mit Salpeterſäure oder 
Ehloreſſigſäure zum Abſterben bringen, größere müſſen operatis 
beſeitigt werden. 


Don der inländiſchen Hühnerzucht. 

In Polen machen 19 immer mehr Beſtrebungen geltend, 
eine gewijje Vereinheitlichung in der Hühnerraſſenzucht herben 
zuführen. Während z. B. im Jahre 1927 es noch neun Hühner⸗ 
talen waren, die von den maßgebenden Stellen eine gewiſſe 
Förderung erfahren haben, ſind es heute nur noch die weißen 
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Leghorn und Nhodelünder, die von der hieſigen Landwirtſchafts⸗ 
kammer propagiert werden. Beide Hühnerraſſen find gute Lege⸗ 
ühner. In ngregpolen jind es noch die Grünbeinchen, die 
in beſtimmten Kreijen gefördert werden. In der Zumt ſelbſt 
will man mit dem Formalismus brechen und die Leiſtungszucht 
in den Vordergrund treten laſſen. Die Anerkennung einer Zucht 
wird daher von der Kontrolle der Legetätigkeit, von der Füh⸗ 
‚zung der Abſtammungsnachweiſe und von dem Geſundheitszuſtand 
der Tiere abhängig gemacht. Die Landeszucht will man durch 
Benutzung von leistungsfähigen, Hähnen zur Zucht verbeſſern, 
da der Kauf von Bruteiern leicht zu Mißbrauch führen kann. 
Um zeitige Küken zu bekommen, iſt künſtliches Ausbrüten ange⸗ 
eigt, jedoch nur in großen e da ſie billiger und 
equemer arbeiten als kleine. Fachliche Aufklärung der Land⸗ 
wirte iſt dringend notwendig. 


Förderung des Futterbaus. 
Förderung des Futterbaus heißt ſich in der eigenen Wirt⸗ 
[haft unabhängig machen vom Zukauf von Kraftfutter und in 
etwas auch von demjenigen von Handelsdüngern. Denn je 


größere Erträge eines guten Futters wir je Flächeneinheit er⸗ 


zielen, um ſo beſſer können wir unſer Vieh füttern, um ſo mehr 
können wir an Kraftfutter ſparen und um ſo mehr Stallmiſt 
und Jauche erzielen wir, die uns wieder unabhängiger vom 
Kunſtdüngerkauf machen. Nur muß das Futter auch rechtzeitig 
gemäht werden, ehe es verholzt, alſo im allgemeinen bei Beginn 
der Blüte, und muß das gemähte Futter weiter gut geworben 
werden, ſo daß möglichſt wenig Verluſte entſtehen. Ein ſo ge⸗ 
wonnenes Futter enthält oftmals das Doppelte an Eiweiß, alfo 
an jenem Stoff, der zur Milch⸗ und Fleiſchbildung unentbehrlich 
ijt. Je mehr wir je Flächeneinhett erzielen, um jo billiger 
können wir den Zentner Futter erzeugen und um ſo billiger 
können wir wieder unſere tieriſchen Produkte erzeugen. 

Was iſt nun beim Futterbau zu beachten? 

Zunächſt müſſen wir uns nach geeignetem Saatgut bei einer 
Neuanſgat umjehen. 
die Kleearten nicht auswintert. Bei Luzerne hat ſich die alt⸗ 
fränkiſche und die ungariſche bewährt und beim Rolklee die ein⸗ 
heimiſchen Saaten. Dasſelbe trifft für die Grasſamen zu. Wei- 
ter ſäe man Klee⸗ und Grasſamen nur in reines, nicht verun⸗ 
krautetes Land. In ungarem Land leidet die Entwicklung, 
namentlich die Beſtockung. 

Bemerkt ſei noch, daß auf allen rotkleeunſicheren Böden eine 
Miſchung von 70 Prozent Rotklee und 30 Prozent italieniſchem 
Raygras bei einjähriger Nutzung zu empfehlen iſt. Auf ſtark 
mit Kleeteufel durchſeuchtem Land iſt dies zu beachten, evtl. auch 
der Kleebau auszuſetzen. Inwieweit man durch Kalkſtickſtoff die 
Unkräuter unterdrücken kann, muß ein vorſichtiger Taſtverſuch 
lehren. Ab und zu hat man gute Erfolge erzielt. Aeltere 
Luzernebeſtände egge man energiſch und ſäe evtl. etwas franzö⸗ 
ſiſches Raygras oder Knaulgras ein, walze an und gebe nach 
dem Auflauf einen Spritzer Salpeter. Inwieweit Wieſen ein 
Durcheggen erlauben, müſſen die Erfahrungen lehren. Guter 

geſchloſſener Najen bedarf dieſer Hilfe nicht, dagegen ein durch⸗ 


ſchlämmter Boden. ee = 
L. Oek.⸗Kat Gil] A = Heilbronn. 


` Körperform und Geſundheit des Rindes. 

Eingeſchnürle Bruſt bei Rindern bildet jid häufig aus, wenn 

das Vieh das ganze Leben hindurch im Stall ſtehen muß, und 
wird noch allgemeiner in der betreffenden Herde, wenn die aus⸗ 
[setae Stallhaltung ſchon mehrere Generationen hindurch 
ortgeführt worden it. Die ſogenannte Einſchnürung ijt zwar 
keine ſolche, aber die Erſchlaffung der Muskeln und Sehnen 
hinter den Schulterblättern, die infolge der fehlenden Bewegung 
entſteht, bzw. ihre mangelnde Ausbildung von Jugend an erweckt 
den Eindruck, als wenn die Bruſt hier zuſammengeſchnürt worden 
wäre. Die Bruſt ift dabei natürlich auch geſchwächt, wie man an 
dem geringen Umfang unſchwer erkennt. Obendrein ſind folme 
Tiere noch flachrippig, wobei jedoch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß 
ſie infolge falſcher Fütterung und allzu reichlicher Tränke einen 
roßen Wanſt mit Hängebauch haben. Tiere mit eingeſchnürter 
Brujt find nicht immer tuberkulös, wie mancher anzunehmen ge- 
zeigt ift. Wohl aber muß man jagen, daß fre ſämtlich ſchwache 
Bruſtorgane, 15 auch ſchwache Lungen haben, und vaf dieſer Juz 
ſtand leichte e gel für die Lungentuberkuloſe mit ſich 
bringt. Heute gibt es kaum noch einen Kuhſtall, in dem nicht 
einmal ein tubertufójes Rind geſtanden hätte. Unter den ange- 
ebenen Verhältniſſen bedeutet aber ſchon ein einziges krankes 
ter eine große Gefahr; denn die von ihm durch Lecken und Aus- 
ai verbreiteten Tuberkelbazillen übertragen ſich auf geſchwächte 
tere beſonders leicht. Die Bazillen finden nämlich auf jedem 
weichen Gewebe einen günſtigen Nährboden. Ein ſolches Gewebe 
ſtellen auch ſchwache Lungen dar. Auf ihnen bleiben daher die 
Bazillen beim Einatmen ſogleich haften, vermehren ſich ſchnell 
und zehren die Lunge aus. Beim verendeten Tier findet man oft 


Es muß bobeujtanbig ſein, jo daß es wie 


landes zu den einzelnen 


als Gamm 


game Herde von Tuberkelbazillen, die teils noch lebensfriſch, keils 

Gon verkäſt oder verkalkt 

ſind deshalb ſteter Beobachtung zu unterſtellen und, ſobald es der 

Wirtſchaftsbetrieb irgendwie zuläßt, aus dem Stall zu ee 
0 


| Fachliteratur | 


Prof. Dr. Dr. h. c. O. Eckſtein, Dr. A. Jacob und Dr. F. Alten: 
Low. Verſuchsſtatkon Berlin⸗Lichterfelde. Arbeiten über Kalis 
düngung. 235 Seiten, 72 Abb., Preis geb. 6.— Rm. Verlags 
maße a für Ackerbau m. b. H., Berlin SW. 11, Schöneberg⸗ 

raße 5. 

Der erſte Bericht über die Arbeiten der Verſuchsſration 
Lichterfelde, die vom Deutſchen Kaliſyndikat zur Bearbeitung von 
cee begründet und im Jahre 1929 eröffnet wurde, it era 

tenen. 

Nach einer Einführung über die Aufgaben einer landwirt⸗ 
schaftlichen Sonderverſuchsſtation über Kalifragen, aus der fer 
vorgeht, daß auf dieſem Spezialgebiet noch ee baren 


Prob eme intenſivſter wiſſenſchaftlicher Forſchungsarbeit harren, 
werden im zweiten Abſchnitt Anlage und Einrichtungen dieſer mit 
neuzeitlicher techniſcher Apparatur ausgerüſteten Anſtalt geſchil⸗ 
dert. Beſonders hervorzuheben ijt das Warmhaus mit autor 
matiſcher Regulierung von Temperatur und Luftfeuchtigkeit für 
verſchiedene tropijdje und ſubtropiſche Klimate: 

Der dritte Abſchnitt zeigt, welche Bedeutung eine moderne 
bodenkundliche Kartierung und Profilunterſuchung für die land⸗ 
wirkſchaftliche Verſuchsauſtellung und Praxis beſitzt. 

Der Hauptabſchnitt berichtet über 10 Verſuchsſerien. Hervors 
gehoben jei unter dieſen Arbeiten die Nr. 4, welche die vorteil⸗ 
hafte Beeinfluſſung der Güte der Ernteprodukte durch Handels⸗ 
dünger, in dieſem Falle durch Kaliſalze, nachweiſt. Von beſon⸗ 
derem Intereſſe iji weiter die Schlußarbeit Nr. 10 „Unterſuchun⸗ 
gen über die Bedeutung des Kalis für den tierlichen Organis⸗ 
mus“, welche auf Grund von Tierverſuchen feſtſtellt, daß eine 
regelmäßige Kaltzufuhr für den tieriſchen Organismus unentbehr⸗ 
lich ijt und daß ſelbſt ſtark über das in der Praxis vorkommende 
Maß erhöhte Kalizufuhr irgendwelche Schädigungen nicht Hervors 
treten ließ. ; 

3 nn Werk dürfte daher in landw. Fachkreiſen viel Beachtung 
finden. z er 

Meſſungen an Zuchtpferden. Heft 382 d. „Arb. d. DRG.“ 
Von Prof. Dr. Henſeler⸗ München. Preis f. Mitgl. b. Bez. 
durch die Hauptſtelle der DLG., Berlin SW. 11, Deſſauerſtr. 14, 
einſchl. Porto Rm. 3.15. Im Buchhandel Rm. 4.50. — Die vor⸗ 
liegende Schrift zeigt deutlich den Wert von Meſſungen, die ce 
Mugen der Zucht nicht nur WATER ſondern nach Möglich⸗ 
keit weiter auszubauen find, Die Ergebniſſe der Anterſuchungen 
kie id) unmittelbar an die Arbeiten von Simon v. Nathu⸗ 
ius an, dem wir überhaupt die grundlegenden Feſtſtellungen 
über die Formen in unſeren Pferdezuchten durch Maß und Gewicht 
zu verdanken haben. Die von der PRG. ermittelten Meßergeb⸗ 
nijje ſtellen den Standard, das „Richtmaß“ für die Beurteilung 
der Körperformen und damit des Tieres ſelbſt dar und ergänzen 
eee über Erbanlage und Leiſtungen in günſtiger 
Weiſe. In einer Zuſammenfaſſung, die dem Schluß der Arbeit 
angefügt ift, finden ſich eine Reihe nützlicher Hinweiſe als Fol- 
gerungen aus den erzielten Ergebniſſen, die beſonders auch 
für den praktiſchen piter beachtenswert find. Die Arbeit 
bildet ein notwendiges Hilfsmittel in allen Kreiſen, die ſich mit 
Pferdezucht, wie überhaupt mit der Lehre vom Pferd befaſſen. 

Summpfwieſen und ihre zeitgemäße landwirtſchaftliche Bers 
beſſerung nebſt Ausblicken auf die nicht verſumpften Wieſen und 
Weiden. Von Prof. Dr. Weber ⸗ Bremen. Heft 380 der „Ar⸗ 
beiten der Deutſchen Sat oir 0 Nen der Preis für 
Mitglieder einſchließlich Porto 1,15 Rm., im Buchhandel 1,50 Rm. 
— In dieſer Arbeit hat Prof. Weber in ſeiner klaren Art 
und Weiſe einen Auszug aus ſeiner Lebensarbeit gegeben, die 
beſonders der Erforſchung der nord⸗ und oſtdeutſchen Grünland⸗ 
flora gewidmet war. Auf ſeiner reichen Erfahrung aufbauend, 
zeigt er zunächſt eine Ueberſicht der verſchiedenen Grünlandfloren 
und ihrer Leitpflanzen. Die Darſtellung iſt ſo abgefaßt, daß 

dem Praktiker . sea iſt die Zugehörigkeit ſeines Grün⸗ 

Typen ſelbſt zu beſtimmen. In kurzen, 

genauen Angaben werden dann Anleitungen gegeben, die es 

Naß ohne große Baraufwendungen fm NENS unter ſtauender 

Näſſe leidende ee einer geregelten Nutzung als brauchbare 

1 en zuzuführen. Ausführliche Auszüge aus früheren 

eröffentlichungen ſowie eine erſchöpfende Beſchreibung der 

Straußgrasfamilie werden beſonders die Grünlandfachkreiſe 
intereſſieren. 

Die 8 Herausgegeb. v. Ver. 5 55 d. 
Futterkonſervierung. Verl. v. Paul Parey⸗Berlin SW 11, Hedes 
mannſtr. 28 u. 29. Band 3, Heft 1. Rm. 4—. SN 

Da die Frage der Futterkonſervierung heute für jeden 
Landwirt, der einen viehſtarken Betrieb rationel bewirtſchaften 
will, von . iſt, verdient die ee 

€ 


es a 


nd. Tiere mit eingeſchnürter Bruſt A 


organ der Futterkonſervierungsbeſtrebungen die größls 


x 


eft 1 des 3. Bandes bringt tofgenbe Beiträge: Die 


Beachtung. 
rung im rn und der Nachweis ihrer Er⸗ 


Butterfäure 
reger. 

Milchwirtschaft und in der Käſerei 1920/1930. — Der Ertrag an 
Roh⸗ und verdaulichen e bei Ackerbohnen in verſchle⸗ 
denen Vegetationsſtadien und ihre Eignung für die Stlofutiers 
ne Unterſuchungen über das Dämpfen von Kartoffeln 
m Silo. : 


| Fragekaſten und meinungsaustauſch 


Etwas über Schweinefütterung. 


Zu den Ausführungen in Nr. 13 des „Landw. Jentralwochen⸗ 
blattes“ über zweckmäßige Zubereitung des Kraftſutters möchte 
ich auch meine Erfahrungen, die ich im Schweinefüttern, beſon⸗ 
ders aber in der Schweinemaſt, gemacht habe, mitteilen. 

Nach meinen langjährigen Erfahrungen muß man bei der 
e e e auch daran denken, wie die Schweine 
das Futter verwerten. Ich 1 wa eine kleine Landwirtſchaft, 
mäſte aber im Verhältnis zur rgenzahl viel Schweine, jo daß 
ich bei guten Schweinepreiſen mein Getreide zum geöhten Teil 
an Schweine verfüttere und damit ſehr gute Erfolge erzielt habe. 
Wenn man aber Schweine bis 8 Monate und noch känger mit 
unzerkleinerten Körnern füttern foll, jo ſcheint mir dieſe Fütte⸗ 
rungsweiſe doch zu lange zu lein. Denn mit 7—9 Monaten muß 
das Schwein reif für den Fleiſcher fein, font tt meines Gre 
achtens kein nennengiąerter Reinertrag zu erzielen. 

Ich füttere meins Schweine nur mit offen wer Getreide 
und mit gemelo Kartoffeln. Die Kartoffeln werden gleich 

nach dem Quetſchen breiig gemacht. Es iſt dies beſonders gut, 
weil ſie dann nicht klu vig werden und auch nicht p leicht 
Eſſigſäure annehmen. Das Schrot ſoll nicht grob geſchrotet, aber 
auch nicht mehlig ſein. Die Schweine werden im Alter von 
5—6 Monaten angefangen de mäſten, anfänglich mit nicht zu 
dickem Brei. Ich gebe pro Kopf zunächſt 1 Pfund, ſpäter bis zu 
4 Pfund Schrot und die nötige Menge Kartoffeln; für alte Säue 
eentſprechend mehr. Zu Anfang muß man at fein, damit 

nicht zuviel gefüttert wird, da es dann er iſt, dieſen Fehler 
wieder gutzumachen. Wenn = Milch da ift, dann iſt es bes 


Futter nur mit Magermilch breiig 


wie die Schweine aufnehmen können. 
ach einem beſonderen Rezept die Schweine zu füttern, 
cheint meines Erachtens nicht angebracht zu ſein; das muß jeder 
elber ausprobieren. So habe ich auch ſchon manche Poſten ge⸗ 
abt, die nur dicken Brei, ja alte Sauen nur trockenen Brei 
eſſer gefreſſen haben und darum auch beſſer verwertet haben. 
Buch habe ich ſchon in ein⸗ und demſelben Wurf und in 8 Halfte 
Bucht einzelne Schweine darunter gehabt, die kaum die Hälfte 
ae aben wie die beiten. Falls nun ein ganzer Wurf po 
immerhin vorkommen kann, dann nützt eben alle 


ute 
ehre und alles Können nichts, die müſſen dann eben ſobald 


wie möglich den Stall räumen. 5 
Nu iſt leider bet dieſen jetzigen Preiſen bei der Schweine⸗ 


m kein Gewinn zu erzielen, aber auch hier kann man nicht 
gleich alle Schweine abſchaffen, wohl aber reduzieren. Denn 
wenn die Preiſe ſich wirklich wieder beſſern ſollten, was wir 
hoffen wollen, und man will dann erſt wieder mit Schweinezucht 
un malt anfangen, ſo kommt man meiſtens 8 ſpät. = 

5 A A. Sommerfeld. 


ur 
w 


0 


durch 


Erdnu i sią 


Sem | 
weißreiche 


erſuche über die Eignung des Gilofutters in der 


Arbeit immer am günſtigſt 


beſchriebenen 
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austechnen, in welchem Futter er ſich das erforderliche Eiweiß żę 
am billigfien beſchafft. Die Schriftleitung. Sr 


Frage: Kann man die Kopfdüngung auf taunajje Blätter 
ſtreuen, oder läuft man Gefahr, die Pflanzen zu nerigen? 

Antwort: Auf taus oder regennaſſe Pflanzen ſoll man künſt⸗ 

5 5 Schädigungen des 

ffenes Wetter iſt für diefe 


E% 


lichen Dünger nicht streuen, weil 
Blattgewebes eintreten können. 


en. i 
rage: Iſt es tatjam, Molke an en zu verfüttern? 
mtwort: Molke kann man mit Vorteil an Maſtſchweine 

verfüttern. An alen Zuchtſauen und an Zuchtſerkel find fie 

weniger zu empfehlen 
rage: Meine ; 
wird błeje Rrantheit hervorgerufen und wie kann man ſich vor 

CA ſchützen? SĘ 


empfindlichen Haut in der Feſſelbeuge hervorgerufen. 
KU 0 Ert A genie Schmu und Du 
te Vorbeuge beſteht im Säu⸗ 


bern und Trockenreiben der Feſſelbeuge nach der Arbeit und 


rage: Können ft 
4 erkalben że 


von Mil 
Einige Women na 
pa bie Erreger au 
ft eine Anſtedlung d 
nicht ausgeſchloſſen. 


Markt: und Börfenberichte 


Geldmarkt. 
Kurſe au der Poſener Börfe vom 19. April 1932. 


8%, Dollarrentbr der Pop. 
Ldſch. pro Doll. . . < 66— zł 

4% Dollarprämienanl. Ser. III 

50.— zł 


Bank Polſki⸗Aktien. 
100 ff 80. 
4% Poł. Landſchaftl. Rons 


bertier.⸗Pfdbr. (18. 4.) 28.— 00 (Stck. zu ö 8) . « « « 

8%, Roggenrentenbr. der 4% Präm.⸗Inveſtie⸗ ee 
Poj. fh. p.dz. . . 18.25 %  xungsanleihe * « . 88— zł 
[5% staatl. Konv.⸗Anl. . . 38.75 zł 


105 Genk Aub l) 100.50. 100.75 


5 aati. Konv.⸗Anleihe. 38.75 
Teima 6, 80.43 
1 Dollar = m 


$ == 
Kurſe an 
i Id. Sag dna Gib 4 6 4)9.24 
1 Pfd. Stig. = Dang. Gld. (10. 2 
Kurſe an der Berliner Börſe vom 19. April 1932. 
100 holl. Glo. == Bid. 1 engl. Pfund = Mid: 


IŻ a 170.85 Mak 15.97 
100 ſchw. Franken = 100 głoty = dtid. Mk. 47.80 sA 
diſch. Mark 81.875 [1 Dollar — dtſch. Mark 4.213 i 


Anleiheablöfungsſchuld ohne 
Ausloſungsr. für 100 RM. 
= deutſche Mark $ 


Anleinendlöfungsichuld nebſt 
Ausloſungsr. für 100 RM. 3, 
1—90 000.— = btfch. Mk. 188.— Dresdner Bant. . « « . 235/ę 

Diſch. Bank u. Diskontogeſ. 43.—, 
Amtliche Durchſchnittskurſe an der War ſchauer Birle 


Für Dollar Für Schweizer Franken 
18. 4.) 8.902 (16. 4.) 8.90 (13. 4.) 173.55 8 4.) 173.30 
14. 4.) —— (18. 4.) 8.901 | (14. 4.) 173.45 (18. a 173.25 
15. 4.) 8.901 (19. 4.) 8.901 (15. 4.) 173.30 (19. 4.) 173.20 


Stotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börje 
18. 4. — 16. 4, 18. und 19. õ4. 8.91 


Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Sentralgenoſſenſchaſt Ę 
Poznan, Wiezdowa 3, vom 20. April 1932. 
Maſchinen: Die in einem beſonderen Artikel in dieſer Nummer 
„Wolf“ Geräte liegen in unſerem Büro und auf 
unſerem Bahnhofsſpeicher zur Anſicht aus. Allerdings find zurzeit 
nur beſchränkte Mengen verfügbar. Mit Wirkung vom 1. ROG 
nuar b. Js. ab war bie Einfuhr diefer Geräte aus Deutſchland bers 
boten. Durch das inzwiſchen zwiſchen Deutſchland und Polen ab⸗ 
eſchloſſene Handelsabkommen it die Einfuhr von beſchränkten 
engen auf Kontingent geſtattet. Wie weit die Kontingente erteilt 
werden und 9 e erfolgen werden, darüber 
läßt ſich heute noch nichts genaues ſagen. 8 
> Reden den Geräten für die Gartenwirtſchaft kommt für die 
Landwirtſchaft beſonders der ſogenannte Liegnitzer Gurkenkrehl 
in Frage, auf den wir ganz beſonders hinweiſen möchten, da bereits 
in . Jahr eine rege Nachfrage danach herrſchte und von dem 


wir noch eine größere Anzahl vorrätig haben. 


e und Fette: Wir haben die Verbindung mit einer neuen, 
leiſtungsfähigen Raffinerie aufgenommen, fo daß wir in 

nd Wagenfett in gelber und ſchwarzer Beſchaffenheit in noch 
beſſerer Qualität als bisher zu liefern. Wir liefern z. B.: Stauffer⸗ 
fett, allererſte Qualität, zum Preiſe von Zloty 90, — bro 100 kg 
mil, Faß, Wagenfett, beites Schwimmfett, gelb, zum Preiſe bon 


105 o0 S Wagenfett, ſchwarz, zum Preiſe von Zloty 45— pro 


00 kg inkl. Faß ab Poſen, Beſtes amerikaniſches Motorenöl für 
lle Traktoren, aber auch für den Lanz'ſchen Bulldog geeignet, 
liefern wir zum Preiſe bon zł 140, — bis 160, — pro 100 ke ab Rofen. 
je nach dem Verwendungszweck. 5 R 
Wir übernehmen volle Garantie für die gute Qualität unſerer 
Ole, und bitten auch hierin einen Verſuch zu machen, da ſich durch 
die Verwendung unſerer hochwertigen, aber preiswerten Schmier⸗ 
öle große Erſparniſſe erzielen laſſen. 3 5 
Reparatur⸗Werkſtatt: Wir haben uns entſchloſſen, um eine 
rteilung der Reparaturarbeiten, die ſich erfahrungsgemäß ge⸗ 
hnlich in den Sommermonaten zuſammendrängen, herbeizu⸗ 
ren, für alle Arbeiten, die von jetzt bis 15. Mai d. Is. in unſerer 


R paratur-Werkitatt eingehen, einen Rabatt von 10% auf unſere 
Preiſe zu gewähren. Wir möchten dabei bemerken, daß wir unſere 
e für Reparaturarbeiten geſenkt haben, um es der Landwirt⸗ 


t zu ermöglichen, die unbedingt notwendigen Reparaturarbeiten 

auch jetzt ausführen laſſen zu können. Es wird ſich, ſofern es ſich um 

größere Maſchinen handelt, ermöglichen laſſen, Herrn Diplom⸗ 

Ingenieur Geſchke zur Beſichtigung herauszuſchicken und genaue 

Koſtenanſchläge über die Art der Reparatur und über die Höhe der 

dadurch entſtehenden Koſten für jeden einzelnen Fall anzufertigen. 

Bei derartigen Fällen iſt jeder Landwirt in der Lage, ſich vorher 
einen Überblick über die entſtehenden Koſten zu verſchaffen 

Textilwaren: Unter höflicher Bezugnahme auf die veröffent⸗ 

Voranzeige weiſen wir an dieſer Stelle nochmals auf den 

zeit in unſerer Textil⸗Abteilung ſtattfindenden Verkauf an 

n⸗Konfektion und Anzugſtoffen aus einer Konkurs maſſe hin. 

rkauf umfaßt das geſamte Lager aus der betreffenden Mone 

ſe, und bietet infolge ſeiner Größe eine reiche Auswahl 

Sommer⸗ und Wintermänteln, als auch Regenmänteln, 

„Joppen, Mützen ujm., als auch in Anzugſtoffen. 


0 


* 
- * 


der 
find, äußerſt preiswert zu liefern und beſonders Staufferfett 


Räucher⸗ 


20. — Der Blumenmarkt bot mit feinen reichen Angebot an 
Cinerarien ein recht farbenfreudiges Bild. Ferner gab es preiswert 
Topf⸗ und Schnittblumen verſchiedenſter Art, ebenſo Sämereien in 
genügender Auswahl. : 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
dom 20. April 1932. Für 10% e n *łoth fr. Station Poznan 
Richtpreiſe Klee. rot 160.00 210.00 

28.00 28.25 320.00 460.00 
»« . . 27.50—27.% Klee, ſchwediſch. 130.00 150.00 
kg. 22 (023.00 lee gelb, ohne s 
Gerſte 68kg . . . .23.00—2410| Schalen „ 150.00—170.00 
Braugerſte . s „24./5—25 75 Wunbtlee . . . . 260.00—300.00 
Hafer. . e . 21.50—22.00; Timothyklee . . „ 40.00—55.00 
Roggenmehl 65 %) . 410042 00 Raygras engl... 45.00 50.00 
Weize mehl (65 %) 42.25 44.25 Senf 30.00 —35.00 
Werzentleie 15.50—16.50 | Roggenſtroh loſe . . 4.00— 4.50 
Weizen letel grob) .. 16.50—17.50] Roggenſtroh, gepreßt. 5.50 — 6.00 
Roggenkleie 17.25 17.50 Hen [oje „ b.75— 6.25 
Maps >...  . .32.00—83.00]Mebehtu . .  ./. . 7.00— 7.50 
Sommertwide. . . .21.50—23.50] Heu gepreßt. . 8.25— 8.75 
Peluſchken 25,027.00 J Speiſekartoff, pro kg%, 3.60—4.00 


Weizen 
Roggen 
Gerſte (4—66 


Viktoriaerbſen 23.0026 10 Fasbrikkartoff. pro ko% 18 
Folgererbſen . 32.00—36.00 j Leinkuchen 36—38%, 26.00 28.00 
Seradelllaa . . . 28.00-31.00 | Rap- kuchen 36—38% 18.00—19.00 
Blaulupinen . . 11.00-12.00 | Sonnenblumen⸗ 
Gelblupmen 1500.16.00 kuchen 46—48% , 19.50—2/1.50 

Geſamttendenz: beſtändig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 135 t. Weizen 75 t Hafer 15 b. Roggenmehl 64700 kg., 
Weizenmehl 40 900 kg.. Roggenkleie 60 t., Weizenkleie 87,5 t., Weizen⸗ 
kleie grob 15 t., Hafergrütze 13 t. 


Futterwert⸗Cabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr). 
) Für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Preis entſprechend 


Futtermittel 


wert in 2 


Preis in zł 
Kohlehndrate 
ftärtewert 
1 kg Stärke: | 


Gehaltslage 


{ai kg verb. 
Eiweiß in 


SSS 
gl 


22828 
SSN 


19,5011, 
24]28|20,—| 6,0 
26,—| 6,8 
22,—| 72 
23,—| 6,1 
27.— 8,7 
12,—]| 23,3 
-|16,—|30,6 
22,—|19,3 
22,—|16,9 


18 

A 
37 

29 

29 
1 


8 


` 


m 


Gerſte 
Roggen GO 
Lupinen. blau 
Lupinen, gelb ... 

Ackerbohnen 

Erbſen (Futter.) 

Seradellaa . 29, 13,8 

Leinkuchen?) 438/42.29,50 272 
Rapskuchen!) 38/2 20.— 23,0 

Sonnenbl.⸗Kuch. k)] 50 23,.— 38,0 
Sau ng 55 35,— 43,0 
Baumwollſt⸗Mehl] 50 30. 39,5 
Kokoskuchen?) . . 27/2034, 16,3 
Palmkernkuchen ). |23/28|31,—|13,1 
Soyavohnenſchrot 32,.— 41,9 
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9,3 100 176,5] 0,4 
9,3109 170,2] 0,44 
7,2 96 73,800 4310, 
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= Poznan, ben 20. Aprit 1032, Laubw. Zentralgenoſſenſchaft, Spółdz. z ogr. „dp. 


Schlacht und viehhof Poznań vom 19. April 1952. 
Auftrieb: 809 Rinder, 1880 Schweine, 720 Kälber, 160 Schafe, 
zuſammen 3569 x | 
(Notierungen für 100 Kilogr Lebendgewicht loco Schlachthof 
Poſen mit A, i (BAP 
Rinder: Ochſen: vo Heilige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 

pannt 70—76, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 60—68, ältere 
2—56, mäßig genährte 36—44, — Bullen: vollfleiſchige, auss 
gemäſtete 64—68, Maſtbullen 56—60, gut genährte, ältere 44—52, 
mäßig genährte 36—44. — Kühe: volffleiſchige, ausgemäſtete 
68—74, Maſtkühe 60—66, gut genährte 36—46, mäßig RECE 
28—84. — Färſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete 68—74, Maſt⸗ 
ärſen 60—66, gut genährte 52—58, mäßig genährte 3644. — 

u ja vieh: gut genährtes 36—44, mäßig genährtes 80—34. — - 

älber: 
gut genährte 36—44, mäßig genährte 26—34. 

Schafe: vollfleiſchige, ausgemäſtete Lämmer und jün 
mel 52—62, gemäſtete, ältere Hammel und 0 
Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—150 Kilogr. Let 
1 5 98—102, vollfleiſchige von 100—120 Kilogr. Lebendgew 
9496, vollfleiſchige von 80—100 Kilogr. Lebendgewicht 86— 
19 Schweine von mehr als 80 Kilogr. 80—84, Sauen 
päte r 80—90, Bacon⸗Schweine 78-84, ‚Bacon: 

oco Verladeſtation 1. ar 26, Bac 
ladeſtation 2. e 70—72, 


eſte ausgemäſtete Kälber 54—60, Maſtkälber 4652, 
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Gemäß § 23 des Statutes werden die Mitglieder der Katowickie 
Towarzystwo Bankowe — Kattowitzer Vereinsbank — Bank 
Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością, hiermit zu einer 


ordemlichen General⸗Berſammlung 


für Dienstag, den 10. Mai 1932, abends 8 Uhr im Saale des Hotel 
„Europejfti“, Katowice, ul. Marjacka 15, ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Mitteilung der Jahresrechnung für 1931, 

2. Genehmigung der Bilanz für 1931, 

3. Verteilung des Reingewinnes für 1931, 

4. Beſchlußfaſſung gemäß $ 35 des Statutes, 

5 

6 

7 


Am 15. April verſchled nach langem, ſchweren Leiden 
unſer langjähriges Vorſtandsmitglied, Herr Sattlermeiſter 


Oskar Gehlig 


im Alter von 75 Jahren. Er war ſeit dem Jahre 1897 
Mitglied unferer Bank, für die er ſtets ein reges Inter ⸗ 
eſſe bewies. 

Wir werden ſein Andenken in Ehren halten. 


Aufſichisrat und Vorſtand der 


Kredit⸗Bank 


Spółdzielnia z nieograniczoną odpowiedzłalnością 
w Pleizewie. 


. Entlaftung des Auſſichtsrates und Vorſtandes, 
„Wahl zum Auſſichtsrat, > a 

„Statutenänderung: 836 Ergänzung d. Statuts betr. Liquidation, 
8. Verſchiedenes. ; 
Gemäğ § 55 des Genoſſenſchaftsgeſetzes liegen die Jahresrechnung 

und die Bilanz für das abgelaufene Jahr von heute ab in unſerem 
Geſchäftslokale, Rynek 7, zur Einfiht der Genoſſen aus. 5 

Katowice, den 15. April 1932. 
Der Borfigende des Aufſichts rates der 


KATOWICKIE TOWARZYSTWO BANKOWE © 


Kattowitzer Vereinsbank ee 
Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością w Katowicach — 
800 Dr. Reichel, prakt. Arzt. 3 


Seradelln letzter Ernte 


doppelt gereinigt zu Saatzwecken hat abzugeben 
Landw. Cin- und Dertaufsgenoffenfchaft Międzychód n. W 


Kälber- ||| CONCORDIA È 


durchfallpulver 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
auch für Fohlen 
bewährt u. sicher wirkend 


== Teiefon GIOS und 6275 = 
Familien-Drucksachen 

10 Stiick 2.00 eł 

Bezugsquelle: (281 


Landw. Formulare und Bücher | = 
; Geschäfts-Drucksachen 

Apteka na Sołaczu 

Poznań, Mazowiecka 12. 


( Erst beizen, 
d 


. re 
Neueinbände u. Reparaturen 
i A 


85 von 2 i 5 
Büchern, Journalen, Mappen usw. | 


- = Trockenbeize 


g Uspulun-Universal 


Nassbeize 


7 nego zgromadzenia spółdzieln: 
Obwieszczenia. 2 Jaa% października 1930r 
2. R. Sp. 15. Udział wynosi 200 zł. Do za 

W rejestrze spółdzielczym |rządu należą: Wilhelm Gom- 
tutejszego sądu pod nr. 15 pert z Podwęgierek, Hermann 
zapisano, że firmę zmieniono Giesen z Sędziwojewa i Her- 


erhältlich bel landwirischafilichen na: Mleczarnia Spółdzielcza | mann Held z Podwegierek. 


Ez N z ograniczoną odpowiedzial- 2 : ż 
Organisationen und einschlägigen Geschäften 288018 w Podwęgierkach. Sta- Września, 19. 3. 1982, 
tut zmieniono uchwałą wal- Sąd Grodzki. [294 


Landessenossenschaftshank 


Bank Spółdzielczy z ograniczoną odpowiedzialnością ; s 5 ż 


Poznan. = 
(früher: Genossenschaftskank Poznan) = 
Poznań, ulica Wjazdowa 3 Byd oszcz, ul. Gdańska 16 
FERNSPRECHER: 4291 FERNSPRECHER: 373.374 
Postscheck-Nr. Poznań 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. - a 
Eigenes Vermögen rund 6.100.000.— zł. 
Haftsumme rund 11.000.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen gegen hóchstmógliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


i Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


2. R. Sp. 46. 


ne WA rejestrze E 
- tutejszego sądu pod nr. 2. R. 
Sp. 46 zapisano dnia 16. lu- 
tego 1931 r. co następuje: 


Konsum Spółdzielnia 2 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią w Biechowie. Przedmio- 
tem przedsiębiorstwa jest 
wspólny zakup i wspólna 
sprzedaż produktów rolnych 
i artykułów potrzebnych w 
gospodarstwie rolnem i domö- 
wem, prowadzenie zakładów 
przemysłowych dla przeróbki 
_ produktów rolnych na rachu- 
nel własny i na rachunek 
członków oraz zakup ma- 
szyn i innych narzędzi gospo- 
darstwa rolnego i wypożycza- 
e ich członkom do użytku. 
Udział wynosi 100 zł, z czego 
50 zł płatne natychmiast, 
o dalszych wpłatach decyduje 
walne zgromadzenie. Zarząd 
tworzą: Hubert Kersting z Za- 
1 Johann Winnefeld 
Biechowa, Józef Beren- 

„ Biechowa, Heinrich 


Bas 


Burmeister z Książnai Albert 
Zurwehne z Nowejwsi Król. 
Września, 13. 4. 1932. 

gad Grodzki. 297 


W tutejszym rejestrze spöl- 
dzielni pod liczbą 37 zapisano 
dziś przy firmie Brennerei- 
Genossenschaft, Spółdzielnia 
2 odpowiedzialnością ograni- 
czoną w Wieleniu co na- 
stepuje: ' : 

Przedmiotem przedsiebior- 
stwa jest wspólna przeróbka 
ziemniaków, wyprodukowa- 
nych w gospodarstwie człon- 
ków naspirytusi sprzedaż uzy- 
skanych produktów. Trans- 
akcje z nieczłonkami są do- 
zwolone. Celem spółdzielni 
jest popieranie gospodarstwa 
członków. 


Wolsztyn, 31. 3. 1932 r. 
Sąd Grodzki. [283 


W*tutejszym rejestrze spół- 
dzielni pod nr. 27 „Mühle Ry- 
czywół Spółdzielnia z ograni- 


czoną odpowiedzialnością w 
Ryczywole”- isano: 

Józef Michalski: z Ryczy- 
wołu wystąpił z zarządu a w 
miejsce tegoż uchwałą z dnia 
1. 4. 1931 wybrano Jerzego 
Marschnera, prokurenta z Po- 
znania, 


Rogoźno, 17. 12. 1931. 


Sąd Grodzki, [285 


W. tutejszym rejestrze spół- 


dzielni przy firmie „Molkerei- 


Genossenschaft — Mleczarnia 
spółdzielcza, Spółdzielnia 2 
odpowiedzialnością ograni- 
czoną w Rogoźnie pod nr. 19 
zapisano dziś co następuje: 

a) W- miejsce zmarłego 
członka zarządu Władysława 
Świetlika z Rogoźna wybrano 
Tuljusza Świderskiego, rolnika 
2 Rudy koło Rogoźna. 

b) Uchwałą walnego zgro- 
madzenia z dnia 11. lipca 1931 
zmieniono 5 2 statutu w 
ten sposób, że przedmiotem 
jest wspólne zuzytkowanie 
mleka, wyprodukowanego w 


gospodarstwie członków, 
sprzedaż: mieka i produkt 
otrzymanych zeń drogą prze- 
róbki w mleczarni spółdzielni. 
Celem spółdzielni jest popie- 
ranie gospodarstwa członków, 
Transakcje z nieczłonkami są 
dozwolone. Dopuszczalny jest 
nadto zakup konwi i pierścieni 
gumowych i odsprzedaż człon- 
kom i dostawcom, 
Rogoźno, 18. 9. 1931, 
Sad Grodzki, 


Tz8z 
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W rejestrze spółdzielni licz- 
ba 318 wpisano dnia 10. marca 
1932 przy spółdzielni: 

Mutuum Spółdzielnia z 
ograniczoną odpowiedzialno- 
ścią Poznań, że członek za- 
rządu Künzel z Bydgoszczy 
ustąpił. Uchwałami walnych 
zgromadzeń z dnia 19. paź- 
dziernika 1931 i 2. listopada 
1931 spółdzielnię rozwiązano. 
Likwidatorem jest Reinhold 
Weber z Poznania, 


Poznań, dnia 9. 4, 1932. 
Sąd Grodzki, [802 
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Spótdzielna budowlana z ograniczoną odpowiedzialnością 


Lemke. 


Reingewinn 2 . 


Bahr der wie: ŚR Anfang des ane 15 418 
g 26 Abgang 8 (295 


2 399.79 80 622.92 


and 


Mitgtieder bewegung: 
am 1. Iii 1981 490 Mitgl. mit 884 Anteilen 
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ahl der Ślliglieber am Ende des Geicäftsfahees 168 mme 561 Wal mir 057 Antec 
Bilanz am 31. e 1930, en Molkereigenossenschalt, en — F 
ien Attiva: N 5 85 = 85610 1 ; ſcheiden : 
affe ſtan ` . DANO 994. zielnia z odpowiedzialnością ograniczon ; 
Laufende Rechnung 3547.80 en en OOBE A 8 Sab AE Li Ant. 
ende ere FT A P. Bentler P. Franke. H. Schröder. 0 „ „Ausſchl. 2 „ „ 3 " 16 Mitgl. mit 38 a 
Betelligung bel der Landesgenoſſenſchaftsbauk 7 700.— Beſtand am 81. Dezember 1931 > Mitgl. mir 904 Ant 
Bereiligung bei anderen ine BEE 4 605— suai ea Juni 1931. zt Am 81. Dezember 1931 betruge: č 
Grundſiſicke und Gebäude „1410880 ah die Gelchäftsguthaben Be 854.80 zł 
Maiin und Geräte et.. 3 000. — Kade, F b) bie Haftiumme . 12 000 — „ 
VVV We water nchen 241.88 Der Bruttonnfag p, 8i. Desemb 1981 beteng u 408 482.07 , 
EINER ee < SB DZA 
U 8 ER, 80 787.78 BA Rechnung BT 070,00 — iscayna, den 3. Februar 1 RACE 
Paſſivg: SER Beſtände i >. 4483280 Pszczyńskie 10 8 Bankowe. > 
giga ta „ I0 893.70 Beteiligung bei der Landes genoſſenſchaftsbauk 44 700.70 Zapisan spółdzielnia z ograniczoną od edzialn U 
Reſervefonds „ „ 10 288.40 „ anderen Unternehmen. s >» 500.— - Plegser Voreinsbank 
8 Bo Rechnunigg » A er Grundſtücte und Gebäude = 11715 Pszczyna G.-Śl 
2 Oza Maſchinen, Geräte, Einrichtung 17. 
Müdfiindige Sormaltungsroten 1791.97 60 787.78 — — pa iw a ZEK EI ARE 


= 5 


Forstpflanzen 


aller Arten u, Größen in bester 
Qualität zu billigsten Preisen 
liefern in jeder Mens folgende 


Foratverwaltungen. 


nter Auf- 


sicht der Pommerellischen 
Landwirtschaftskammer. 


3. Kamienica, 


1. Gichoradz, 


2. Iłowo, p. 


= 


8. Ostrowite, 


p. Dąbrowa 
Chełmińska, pow. Toruń: 
Birke 1—2-j., Esche 2 bis 
6-j., Eiche 2-j., Ahorn 
4—5-j., Fichte 2—4-j. 

Iłowo, pow. 
Sępolno: Esche 2—3-jähr. 
p. Pruszcz- 
Bagienica, pow. Tuchola: 
Kiefer t-j., Fichte 2-j. 


4. Klonówka, p. Pelplin, pow. 


Starogard: Kiefer 1-jahr., 
Fichte 3-jährig, Maul- 
beere 1—2-jahrig. 


5. Komierowo p. Przepal- 


kowo, pow. Sepolno: Kiefer 
1- jähr., Fichte 1—3-jähr. 
Esche 3—4-jährig. 

. Łysomice, p. Lulkowo, 
pow. Toruń: Kiefer I-jähr., 
Fichte 1 —3-jabr., Lärche 
4—6-jahr., Eiche 1—2-jahr., 
Roteiche 2-jahr., Roterle 
2-jähr., WeiBbuche3-jahr., 
Esche 3—6-jährig. 


7. Mełno, p. Mełno, pow. 


Grudziądz: Fichte 2—4-]., 
Roterle 3-jährig. 

p. -Ostrowite 
k. Jablonowa, pow. Lu- 
bawa: Kiefer 1-jähr., 
Bankskiefer I-jähr., Fichte 
1—4-jähr,, Eiche tjahr., 
Roteiche I- jähr., Rotbuche 
2 3j Roterle 1—-3-j., 
Weißerle 1—2-j., Birke 
2—3-j., Akazie I—2-j. 


9. Zamarte, p. Ogorzeliny, 


yw. Chojnice: Kiefer 1-j., 
ichte 2—3-j., Rotbuche 
3-jähr., Roteiche 2-jähr, 


Waldsamen 
nur erstklassiger Qualität 
liefert preiswert 
Walübesitzerverband 
Toruń, Sienkiewicza 10. 


E 


i 


* 


Zaun-Geflecht, verzinkt 


Laufend geg. bar Kaſſe geſucht aſtreine 


Linden-, Aspencolen | 


1,50 m lang und darunter, von 

P aufwärts. Aeußerſte 
Preisofferten an (122 
Ernst Neumann, Holzholg. 
Breslau 13, Gutenbergſtr. 39 


29 em Zop 


4 
2.0 m/m stark mtr. 1.— zł M 
2.2 m/m stark mtr. 1.20 zł E zel en 
Einfassung lid, mtr. 22 gr y 


Stacheldraht mtr. 15 gr 
Alies franco 
Drahtgeflechtfabhrik 


Alexander Maennel 
Nowy-Tomyśl-W. 10. (276 
je — 


Oberschl. Kohlen 
Düngemittel 
= | Schmierfette 


liefert 
zu günstigen Zahlungsbedingungen 


ACHODNIO-POLSAIE ZJEDNOCZENIE SPIRYTUSOWE 


Spółka z ograniczoną odpowiedzialnością 
Poznań, św. Marcin 39. 


gehören in das 
Landwirkſchaftliche 
Jenkralwochenblait. 


N 


Tel. 3581, 3587 | 


PSE A = SA RA 


Mit Radion gewaschene Wäsche 
erkennt man sofort — durch den 
besonderen schneeigen Glanz und 
die strahlende Frische! Genau 
so frisch fühlen Sie sich... 
denn Waschen mit Radion strengt 
nicht on! 


Ja — mit Radion gibt es kein Reiben 
und Rumpeln — selbsttätig löst es 
schonend den Schmutz. Deshalb 
achten Sie stets auf den Namen — 
das echte Radion — es macht sich 
vielfach bezahlt! 


. . einfach wie das A-B-C 


TIE Kalt auflösen ; 
7 20 Minuten kochen (252 


krst warm, dann kalt spülen 


AVISAN 


schützt das Federvieh vor der 


Geflügelcholera 


Beim Einkauf bitte auf die Schntzmarke mit dem 
Truthahn zu achten, um sieh vor minderwertigen 
Nachahmungen zu schützen. 296 
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Nüdenſamen, beſte Züchter ware 


Eckendorfer gelbe Spezialſorte 50 kg 30 zł, Eckendorfer gelbe ſehr gute 
Qual. 50 kg 25 zł, rote Eckend. Mamuth, Substantia 50 kg 40 zł, 
Möhren Rieſen grünköpfige weiße 1,60 zł per */, kg, Möhren Lobericher 
gr ſtumpfe 1,80 zł per 14 kg, Wrucken gelbe Sorten 3,— per % kg. 


ruden weiße Sorten 3,50 per 1 kg, alle anderen Samen, Obſtbäume, 


Rofen, Beerenſträucher, beſſere Zierſträucher und Bäume, Edeldahlien. 
Blumenſtauden ſehr billig, Katalog gratis. Fr. Harkmann, Obornik. 


Gelbseni, Sommerrübsen, Blaumohn 
Grünerbsen, 
erbsen, Wicken, Vicia Villosa und 


Karl Kreisig, Danzig (Gdansk), 


Postgasse 3/4. — Telefon 27 888, (286 


Bin ständig Käufer für: 


ereinigte Viktoria- 


Thymothee 


und ersuche um grossbemusterte Offerten, die ich sofort 


beantworte. 


Ę 


Sparsam wirtschaften heisst: 


die Maschinen pfleglich behandeln, 

nur gute Schmierstoffe verwenden, 

dem Uerschleiss unterliegende Teile rechtzeitig erneuern 
und notwendige Reparaturen rechtzeitig ausführen lassen. 


Wir unterhalten: 


ein reichhaltiges Lager in Ersatzteilen 


besonders für Hackmaschinen, Grasmäher, Getreidemäher aller Art, 
in Streichblechen, Scharen, Hufeisen, 
Auio-Oelen, Mołor-Oelen, Maschinen-Oelen, Wagenfett usw. 


Wir empfehlen: 
unsere modern eingerichtete Repa eatu We rkstatt 


mit Schweiss Dynamo eic. (Beachten Sie bitte den heutigen Marktbericht). 
MASCHINEN-ABTEILURG. 


Grösserer Verdienst aus dem Kuhstall ist möglich 
durch Erzielung hoher Einzelleistungen der Milchkühe; 
| deswegen nicht „Sparen an Kraftfutter“, 
| sondern „Sparen durch Kraftfutter“, 


Wir liefern in kleineren Mengen » unseren Lägern ebenso wie in vollen Waggonladungen 
“unter Garantie der Nährstoffgehalte: 


7 Sonnenblumenkuchenmehl mit ca. 50/52, Protein und Fett 
Zur Steigerung der %, 


Milch- und 
Fettmenge: 


Erdnusskuchenmehl (deutsch) ,, 
Soyabohnenschrot 46% 


Palmkernkuchen 


Baumwollsaatmehl 5015807, 
| Kokoskuchen >> 26% 


so Leinkuchenmehl „ „ 38/440, 
Zur Aufzucht von | ją präcip. . Futterkalk ed 
: mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95% citratlöslic 
Jung vieh nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Zur rentablen [la norwegisches Fischfuttermehl 


| —689 in, ca. 8—10% Fett, ca. 8—9%, phospho 
Snakes BS | c nA we ii 


„Ganz ohne Kunstdung 
geht es auf die Dauer nicht." 


Unter Gehaltsgarantie liefern wir: 


Kalksalpeter Saletrzak u. Wapnamon Thomasphosphatmehi Kalisalze Kalk, Kalkmergel, 
Kalkstickstoff schwefels. Ammoniak Superphosphat Kainit Kalkasche 


|| Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 
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